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Die Virchow⸗Feier. 
Ein Feſt der Wiſſenſchaft war es, das am 
Sonnabend in Berlin begangen wurde, un 
Rudolf Virchow zu ſeinem achtzigſten Geburts. 
| tag die Ehrungen der ganzen gebildeten Welt 
darzubringen, die ihm vor allem als Forſcher 
und Lehrer gebühren. Deutſchland und die 
Wiſſenſchaft können ſtolz auf den großen Ge- 
lehrten ſein, und auch in Pommern hat man 
allen Grund, denſelben mitzufeiern, denn 
Virchow iſt ein Sohn unſerer Provinz. 
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Virchow hat nicht ein einzelnes Gebiet der 
mediziniſchen Wiſſenſchaft ausſchließlich ge 
pflegt, ſeine Bedeutung beſteht nicht zum 
geringſten Theile darin, daß er in den ver⸗ 
ſchiedenſten Zweigen der Heilkunde bahn: 
brechend und ſchöpferiſch gewirkt hat, wenn er 
auch in der Pathologie der unerreichte Meiſter 
2 war. Aber er war nicht blos ein hervorragen⸗ 


der Gelehrter, der nur für ſeine Forſchungen 
lebte oder ſeine Schüler in ſeine Kunſt ein⸗ 
weihte, er war ſein ganzes Leben hindurch be⸗ 
müht, die Ergebniſſe ſeiner wiſſenſchaftlichen 
Arbeiten für die Menſchheit praktiſch nutzbar 
zu machen, und dieſe gemeinnützige Thätigkeit 
großen Gelehrten iſt eine der ruhmreichſten 
Seiten ſeiner öffentlichen Wirkſamkeit. Auf 
die öffentliche Geſundheitspflege hat er überall 
fruchtend eingewirkt und einen großen Theil 
eines Weltruhmes verdankt er ſeinem ſcharfen 
ick für die Aufgaben, welche dem Staate 
und den Gemeinden bei Verhütung großer 
Volkskrankheiten zufallen. — War es zu ver⸗ 
wundern, daß ſolchem Manne an ſeinem 80. 
Geburtstage außergewöhnliche Ehrungen zu 
Theil wurden? Es galt, dem großen Ge⸗ 
lehrten den Dank für ſeine Arbeit im Dienſte 
der Menſchheit abzuſtatten; dieſe Ehrung, von 
Männern dargebracht, welche ſelbſt in der 
Welt einen klangvollen Namen beſitzen, bildete 
den Mittelpunkt der großen Feier am S 
abend. Ihren Anfang nahmen die Feſtlich⸗ 
lleiten mit dem Empfang der 
er in 
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4 lin ein enen Gäſte im patho⸗ 
llogiſchen Juſtitut; die Einladungen dazu hatte 
der Jubilar ſelbſt erlaſſen, um zugleich Ge⸗ 
legenheit zu finden, die reichen Schätze des In⸗ 
ſtituts, ſeiner ureigenſten Schöpfung, den 
Säften vorzuführen. In der Halle des Erd- 
geſchoſſes, rechts vom Veſtibül, ſtand zunächſt 
noch verhüllt die vom Bildhauer Haus Arnoldt 
gemeißelte Büſte Virchows, die Ehrengabe des 
Kultusminiſteriums, die ſpätere 2 an den 
oll. Vor der 
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ſtatt. Mit dem Kultusminiſter Dr. Studt 
waren hienen die Niniſter v. Thielen und 


l und v. Rich ofen, als V. ertreter des 
kanzlers der Chef der Reichskanztei © 

rat Konrad, ferner der Generalſtabsarzk der 
Armee v. Leuthold, Oberbürgermeiſter Kirſch⸗ 


hans und die hevorrage 
mediziniſchen Wien 


ausklang, daß der Geiſt des unvergeßlichen 
Schaffens Virchows dem pathologiſchen In⸗ 
ſtitute für immer erhalten bleiben möge und 
daß Virchow ſelbſt noch lange Jahre in der 
bisherigen bewundernswerthen Friſche wirken 
möge, zu Ehren und zum Stolze der deutſchen 
Wiſſenſchaft. Im Hörfagle nahm ſodann 
Geh. Rath Virchow das Wort zu folgender 
Anſprache: „Wenn ich dieſen großen Kreis 
mir ſo befreundeter und wohlwollender Men⸗ 
ſchen überſchaue, jo könnte ich wohl Gefühlen 
eines gewiſſen Stolzes Ausdruck geben. In⸗ 
deſſen ich weiß wohl, die Wiſſenſchaft iſt nicht 
dazu angethan, den Menſchen ſtolz zu machen. 
Wir haben die Befriedigung in uns, uns ge⸗ 
nügt das Gefühl erfolgreicher Leiſtung. Wir 
haben aber keinen d. uns zu überheben, 
f denn wir wiſſen, daß jeder neue Beitrag immmer 
wieder neue Aufgaben bringt. Eine gewiſſe 


in Stettin 1 %, auf den deutſchen 
eee 1 % 10 „; durch den Briefträger ins Haus 
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wickelung des menſchlichen Geiſtes, 


der ſchaften und Korporationen des In- und Aus: 


Jubilar das Dokument, worin ihm die Summe 
von 50000 Mark zur Verſtärkung der „Rudolf 


At aft zu einer der hervorragendſten auf 


t 2 Hi 5 5 75 
e übe 


hielt eine Anſprache, welche in dem Wunſche 


dankt die mediziniſche Wiſſenſchaft grund⸗ 


wie er 
grade an dieſer Stätte zum Ausdruck kommen 
ſoll, und gab jo eine von tiefem wiſſenſchaft⸗ 
lichen Ernſt, dabei aber doch auch von feinem 
Humor erfüllte Geſchichte der pathologiſchen 
Wiſſenſchaft, deren Grenzen er weit gezogen 
wiſſen wollte. Er verwies dabei zugleich mit 
ſichtlicher Befriedigung auf die thatſächlichen 
Verhältniſſe, wie ſie in den Objekten der 
Sammlungen des Hauſes ſich darbieten, und 
gab der Hoffnung Ausdruck, daß in abſehbarer 
Zeit die noch ſchwebenden Fragen ihre Löſung 
finden werden. Als Vertreter der Charitee 
begrüßte dann Generalarzt Schaper den Jubi⸗ 
lar. Vorführungen von intereſſanten Theilen 
der Sammlungen bildeten den Schluß der 
Feier. An dieſelbe ſchloß ſich ein Feſtmahl in 
der Wandelhalle des Abgeordnetenhauſes, bei 
welchem Staatsſekretär Graf Poſadowsky den 
Kaiſertoaſt ausbrachte und Geh. Sanitätsrath 
Dr. Körte-Berlin den Jubilar, Dr. Langerhans 
die Gattin deſſelben feierte. Als Letzter der 
offiziellen Redner überraſchte Miniſterialdirek⸗ 
tor Dr. Althoff den Jubilar und die ganze 
Feſtverſammlung mit einer kleinen Feſtſchrift 
„Der kleine Virchow“, die den Jubilar als 
ſiebenjährigen Knaben darſtellt, die Meldung 
Virchows zur Reifeprüfung am Gymnaſium 
zu Köslin (Oſtern 1839) und Virchows deut- 
ſchen Abiturientenaufſatz über das Thema „Ein 
Leben voll Arbeit und Mühe iſt keine Laſt, 
ſondern eine Wohlthat“ enthält. Der Jubilar 
hatte ſchon vorher in launigen Worten feinen 
drei alten Freunden, die das Wort genommen, 
gedankt und die Männer mit dem ſtets fort⸗ 
ſchreitenden Pflichtgefühl und immer neuem 
Lerneifer hochleben laſſen. Auch Miniſter Bac- 
celli nahm das Wort zu einigen launigen Aus⸗ 
führungen zum Lobe Virchows. Der Haupt ⸗ 
feſtakt fand Abends im Saale des Abgeord- 
netenhauſes in Anweſenheit der Spitzen der 
ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden und Depu⸗ 
tationen von Univerſitäten, Vereinen, Geſell⸗ 


landes und zahlreicher anderer hervorragender 


Perſönlichkeiten ſtatt. Bei derſelben hielt haben 


Profeſſor Waldeyer die tief empfundene Feſt⸗ 
rede, am Schluſſe derſelben überreichte er dem 


Virchow⸗Stiftung“ überwieſen wird als Feſt⸗ 
gabe deutſcher Aerzte ſowie der Kollegen und 
Freunde des In- und Auslandes. Es folgten 
nunmehr die Begrüßungsanſprachen. Au 
erſter Stelle erhielten die Vertreter der Reichs⸗ 
und Staatsbehörden das Wort. Unter leb⸗ 
hafter Spannung der ganzen Feſtverſamm⸗ 


lung erhob ſich der Unterrichtsminiſter Dr.. 


Studt: „An der Stätte, die Ihre unermüdli 
1 ng und Ihre genial 


wiſſenſchaftliche Forſchu 


dem Gebiete der pathologiſchen Forſchung ge 
macht hat, war es mir heute Vormittag ver⸗ 
gönnt, als Dauk der preußiſchen Unterrichts. 
verwaltung Ihnen Ihre Büſte in Marmor zu 
überreichen als ein dauerndes Wahrzeichen 
ener hervorragenden Ergebniſſe Ihrer wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Thätigkeit. Es gereicht mir zur be⸗ 
ſonderen Ehre und Freude, an dem heutigen 
Ehrentage vor dieſer großen Feſtverſammlung 
nunmehr Ihnen mittheilen zu können, daß 
Se. Majeſtät der Kaiſer und König, unſer 
Allergnädigſter Herr, geruht haben, Ihnen die 
große goldene Medaille für Wiſſenſchaft zu 
verleihen und dieſen Gnadenakt mit folgen. 
dem Allerhöchſten Anſchreiben zu begleiten“ 
(die Verſammlung erhebt ſich): = 

„„Ich ſpreche Ihnen zu dem heutigen Tage, 
an welchem Ihnen es durch Gottes Gnade ver⸗ 
gönnt iſt, Ihr 80. Lebensjahr in Rüſtigkeit 
und Geiſtesfriſche zu vollenden, Meine wärm⸗ 
ſten Glück und Segenswünſche aus. Der un⸗ 
ermüdlichen Arbeit Ihres langen Lebens ver: 


legende und bahnbrechende Forſchungen, durch 


Leuthold. Es kamen ſodann einige 


ein Zeichen Meines Dankes und Meiner An⸗ 
erkennung für Ihr ausgezeichnetes Wirken 
habe Ich Ihnen die große goldene Medaille 
für Wiſſenſchaft verliehen und freue Mich, 
Ihnen dieſelbe an Ihrem Ehrentage zugehen 
zu laſſen.“ 

Der Miniſter knüpfte an dieſe Verleſung 
noch den Ausdruck des Dankes der preußiſchen 
Unterrichtsverwaltung für die treue Mit⸗ 
wirkung an den Aufgaben der Medizinalver⸗ 
waltung, für den allzeit gewährten Rath und 
dafür, daß ein vertrauensvolles Verhältniß 
zwiſchen dem Kultusminiſterium und dem 
Jubilar ſtets obgewaltet. Mit den beſten 
Winſchen für die Zukunft ſchloß der Miniſter. 
Im Namen der wiſſenſchaftlichen Deputation 
für das Medizinalweſen überreichte Mini⸗ 
ſterialdirektor Dr. Althoff eine Adreſſe. Für 
die Generalverwaltung der königlichen Muſeen 
ſprach Profeſſor Leſſing, für das preußiſche 
Kriegsminiſterium und die Kaiſer Wilhelm⸗ 
Akademie, aus der Virchow bekanntlich hervor⸗ 
gegangen iſt, Generalſtabsarzt Dr. von 
einge⸗ 
laufene Depeſchen zur Verleſung. Die Prin⸗ 
zeſſin Thereſe von Baiern ſandte die wärmſten 
Glückwünſche. Herzog Johann Albrecht von 
Mecklenburg fügte dem offiziellen Glückwunſch⸗ 
ſchreiben der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft 
perſönliche Glückwünſche hinzu, indem er zu⸗ 
gleich daran erinnerte, wie er zum erſten Mal 
vor 21 Jahren in Liſſabon als junger Student 
dem Jubilar vorgeſtellt worden. Der Reichs. 
kanzler Graf Bülow hat aus Hubertusſtock 
folgendes Glückwunſchtelegramm geſandt: „Zu 
Ihrem Ehrentage bitte ich Sie, unter ſo vielen 
wohlverdienten Huldigungen auch meine von 
Herzen kommenden Glückwünſche freundlichſt 
entgegenzunehmen. Oft habe ich mich im 


Auslande mit Stolz an dem Ruhm eines un⸗ 


ſerer größten Forſcher erfreuen dürfen und mit 
den Gebildeten aller Länder blicke ich heute 
bewundernd auf die gewaltige Arbeit zurück, 
die Sie zur Ehre des deutſchen Namens und 
zum Wohl der leidenden Menſchheit vollbracht 
Mögen Sie in friſcher Rüſtigkeit noch 
viele Jahre der Wiſſenſchaft und unſerer Aller 
dankbaren Verehrung erhalten bleiben.“ 

Mit lebhaftem Beifall wurde nunmehr 
Miniſter Dr. Vaccelli begrüßt, der in ſchwung⸗ 


vollen Worten die Glückwünſche des Königs 
Viktor Emanuel, der italieniſchen Regierung 


und ganz Italiens darbrachte. Virchow habe 
die von Morgagni begründete pathologiſche 
Anatomie ſo vervollkommnet, daß er mit Recht 
der Meiſter der Meiſter genannt werde. Daher 

Widmung Italiens ein 


ſchengeſchlechts, von allen Nationen bewundert, 
von Italien geliebt, lebe unſterblich.“ Dann 
kamen die wiſſenſchaftlichen. Anſtalten zu 
\ e. machte die Akademi 
lin, die thierärztliche Hochſchule und die medi⸗ 
ziniſche Fakultät der Univerſität Berlin. Für 
die deutſchen mediziniſchen Fakultäten ſprach 
Geh. Rath von Ziemſſen (München). Im 
Namen der Würzburger Univerſität gratulirte 
Prof, von Leube; er erinnerte den Jubilar in 
tief bewegten Worten an die „ſchöne Würzbur⸗ 
ger Jugendzeit“. Den Beſchluß dieſer Gruppe 
machte der Aerztekammerausſchuß. Hierauf 
erſchienen die ſtädtiſchen Behörden auf dem 


Plan, als erſte Magiſtrat und Stadtverord⸗ 


nete von Berlin. Der Oberbürgermeiſter 
Kirſchner begrüßte Berlins Ehrenbürger, 
deſſen Namen das neue Krankenhaus im Nor⸗ 
den der Stadt tragen wird. Es ſoll in fernen 
Zeiten kundthun, daß Rudolf Virchow ein 
Geiſtesfürſt, ein Wohlthäter der Menſchheit 
und ein treuer Bürger ſeiner Stadt war. 


Gleichzeitig hat der Magiſtrat 100000 Mark 


Worte. Den Anfang ı der fei 
Wiſſenſchaften; es folgten die Univerſität Ber-“ 


nahten nunniehr die gelehrten Geſellſchaften, 
an ihrer Spitze die Berliner mediziniſche Ge⸗ 
ſellſchaft, deren Vorſitzender der greiſe Forſcher 
ſeit Jahren iſt. Für den Vorſtand der Gejell- 
ſchaft ſprach Geh. Rath von Bergmann, deſſen 
zündende Worte ein begeiſtertes Echo weckten. 
Die übrigen ärztlichen Vereinigungen Berlins 
vertrat als Sprecher Geh. Rath von Leyden. 
Schier endlos ſchien die Zahl aller der Vereine 
und Geſellſchaften, die ihre Wünſche gruppen⸗ 
weiſe abſtatteten und die üblichen Adreſſen 
überreichten — es war zu viel des Guten und 
Ehrenvollen für den hochbetagten Jubilar. 
Die Anſprache des Senators Cornil 
Paris lautete: „Verehrteſter Meiſter! 
haben in Ihrem öffentlichen Wirken 
Grundſätze des Liberalismus bethätigt: der ich 
auf die Wiſſenſchaft, die Quelle und Leiterin 
aller geſellſchaftlichen Fortſchritte, ſtützt. Sie 
haben der Pathologie eine neue Richtung ge⸗ 
geben, die auf dem Studium der krankhaften 
Veränderungen der Zellen beruht. Sie ſind 
Berather der Städte, wenn ſie nach der Ver⸗ 
beſſerung der öffentlichen Hygiene ſtreben. 
Aus dieſen Gründen neigen ſich Ihre Freunde 
aus Paris vor Ihnen voll Liebe und Ver⸗ 
ehrung und wünſchen, daß Sie Ihr bswun⸗ 
dernswerthes Lebenswerk noch lange fortſetzen 
mögen.“ Erſt lange nach Mitternacht war die 
glänzende Feier beendet. Für jeden, auch für 
den Schlichteſten, hatte der Jubilar ein dank⸗ 
bares Lächeln und einen warmen Händedruck. 
Immer wieder erhob er ſich, immer wieder 
lauſchte er voll Aufmerkſamkeit — in der That 
eine bewundernswerthe Leiſtung für ein acht⸗ 
zigjähriges Geburtstagskind! 

Der geſtrige Geburtstag des greiſen Ge- 
lehrten, der programmgemäß der Familie 
Virchow gewidmet war, hat doch noch ganz be⸗ 
deutende Anforderungen an das Geburtstags- 
kind geſtellt. Trotzdem der Gefeierte erſt um 
2 Uhr Morgens von dem Feſt im Abgeord⸗ 
netenhauſe nach Hauſe kam, war Virchow be⸗ 
reits um 8 früh wieder am Frühſtücks⸗ 
tiſch, um die Glückwünſche der Seinigen ent⸗ 
gegen zu nehmen. Von dieſem Augenblick an 
ſtand die Thür in der Wohnung in der 
Schellingſtraße nicht ſtill. Herrliche Blumen⸗ 
arrangements und Telegramme aus aller 


Herren Länder, von ärztlichen Korporationen, 


ehemaligen Schülern und Freunden, wohl 
tauſend Depeſchen liefen im Laufe des Tages 
unaufhörlich ein. Um die Mittagsſtunde gra⸗ 
tulirten Deputationen der Berliner Wohl⸗ 
thätigkeitsanſtalten, denen Virchow als Privat⸗ 
mann nahe ſteht, und die zahlreichen engeren 
Freunde des Hauſes. 
einte im Feſtſaal des Hotel Bellevue ein Diner 
von 56 Gedecken die Familie und die Intimen 
des Hauſes. Von Fernerſtehenden waren mur 


jährigen vorübergegangen ſeien. Nach der 
Tafel, die um 159 Uhr Abends aufgehoben 
wurde, verabſchiedeten ſich die Feſttheilnehmer 
von dem greiſen Gelehrten, der ſich nicht eher 
entfernte, als bis der letzte ſeiner Gäſte den 
Saal verlaſſen hatte. Auf der Rückfahrt nach 


ſeiner Wohnung in der Schellingſtraße war: 
Profeſſor Virchow Zeuge einer Geburtstags- 
huldigung, die, weil ſie ſpontan und gleichſam 


einer Volksovation ähnelte, dem greifen For⸗ 


ſcher vielleicht wohler gethan haben mag, als 


die koſtbarſten Geſchenke und die ſchönſten 
Glückwunſchadreſſen. Kaum war der Wagen 
mit dem Jubilar vor ſeinem Hauſe vorgefah⸗ 
ren, als die ganze Schellingſtraße in einem 
Lichtmeere erſtrahlte; jedes Stockwerk in der 
Straße, alle Fenſter in jedem Hauſe waren 
mit Lichtern und Lämpchen geſchmückt, die ſich 
zu einer blendenden Illumination vereinigten: 


Ver 

Deutſ 2 
Invalidendanuk. 
Elberfeld 


Hamburg William Wilkens. In Berlin, Hamburg und 
furt a. M. Heinr. Eisler. — 


Nachmittags 4 Uhr ver⸗ 


tretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
ſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann 


W. Thienes. Halle a S. Jul. Barck 2 Cg. 
a A 
Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Kronprinzen Rudolf, wird einen Bund fürs 
Leben ſchließen, welcher allein der Liebe ent⸗ 
ſpringt. Am Sonnabend Abend fand die 
offizielle Ankündigung ihrer Verlobung mit 
dem Prinzen Otto Windiſchgrätz ſtatt. Die 
Erzherzogin iſt jetzt 18. der Prinz 28 Jahre 
alt. Schon als die Erzherzogin vor zivei 
Jahren in die Geſellſchaft eingeführt wurde 
ſchenkte ſie dem Prinzen ihre Neigung. Seit 
jener Zeit verfiel die Erzherzogin in Schwer⸗ 
muth. Das war der Grund, warum die 
Mutter, jetzige Gräfin Lonyay, vor einiger 
Monaten plötzlich zu der Tochter reiſte. Auf 
Anrathen der Mutter ſuchte die Erzherzogin 
den kaiſerlichen Großvater auf und geſtand 
ihm ihre Neigung. Der Kaiſer willfahrte den 
Wunſche der geliebten Enkelin und gab ſeine 
Einwilligung. Es iſt das erſte Mal, daß 
eine geborene öſterreichiſche Erzherzogin das 
Mitglied einer nichtſouveränen Familie und 
einen öſterreichiſchen Unterthan in vollgültigen 
Ehe heirathet. Prinz Otto ſtammt nicht aue 
der Hauptlinie der Windiſchgrätz, welche ir 
Böhmen reich begütert iſt, ſondern aus der 
zweiten Linie, welche die Herrſchaft Hansb 

in Krain beſitzt. Sein Vater iſt Prinz Ern 
Windiſchgrätz, Oberſt a. D., bekannt als eifri 
ger Numismatiker und durch prähiſtoriſche 
Forſchungen. Die verſtorbene Mutter des 
Prinzen Otto war eine geborene Prinzeſſin 
Oettingen. Prinz Otto iſt Ulanen-Oberleut⸗ 
nant. Sein Vater erhielt vorgeſtern dit 
Würde eines Geheimen Raths. 


Der Burenkrieg. 


Lord Kitchener berichtet, daß der Buren 


große Heldenthat heraus, denn Scheepers lag 
als er den Engländern in die Hände fiel, ge 
fährlich krank in einem Farmhauſe. Wie 
weiter aus Pretoria gemeldet wird, find ſei 
dem 15. September noch 18 Burenführer ge 


afrika verbannt worden. 
Norden. Es wird vermuthet, daß er eine 
ſtimmten Transport zu eskortiren 


und 
dieſe Abtheilung oſtwärts marſchire. — Det 


hingerichtet worden, der größte Theil de 
Wiener Preſſe drückt über dieſe Hinrichtun 
ſeine Entrüſtung aus. Das „Neue Wiene 


dem gefangenen Burenführer Scheepers da“ 
Standrecht anwenden ſollen, dann wäre ern 
Zeit, daß ſich auch die Buren von jedem Bo 
griff des Kriegsrechtes freimachen und die 
fangenen Engländer ebenſo behandeln. 


geengentofe Verwilderung treffe eben nur die 
N Rechts 


bruch dem andern folgen laſſen. 
Aus Liſſabon wird gemeldet, die dortiger 
Behörden hätten aus Beſorgniß, es möchter 


gewanderten Buren veranſtaltet werden ſoll 
ten, antiengliſche Kundgebungen ſtattfinden 
die Kämpfe verboten. 


Große Streiks 


beiterbörſe iſt man überzeugt, daß der al! 
gemeine Bergarbeiterausſtan? 
am 1. November ausbrechen wird. Mar 
iſt überall bereit, auf das erſte Zeichen hin di 
Arbeit niederzulegen. Die Regierung hat be 
reits umfaſſende Maßregeln zur Sicherung de 
Ordnung in verſchiedenen Streitigkeiten ge 
troffen. Die Inſtruktionen der Militärbehör 


ſtehen in naher Ausſicht. In der Pariſer Ar 


fangen genommen und für immer aus Sid 8 
N u Botha hat den 
Baviaanfluß überſchritten und marſchirt gegen 


Journ.“ ſchreibt, falls die Engländer auch bd 


bei den Stierkämpfen, die zum Beſten der aus c 


— 


den ſind ſehr ernſt und wurden die Truppen 


führer Scheepers gefangen genommen iſt, don 1 
ſtellt ſich jetzt dieſe Gefangennahme nicht al! 


theilung entſandt habe, um einen für ihn be 2 


Burenführer Lotter iſt von den Engländerr 2 1 


= 


welche Ihr Name mit markigen Zügen in die 
Tafeln der Wiſſenſchaft der Medizin für alle 
Zeiten eingegraben und weit über die Gren- 
zen des hen Vaterlandes hinaus geehrt 


angewieſen, rückſichtslos vorzugehen, ſobalk 
die Ausſtändigen Gebrauch von Feuerwaffer 
machen ſollten. In Regierungskreiſen glaubt 
man jedoch, daß der Ausſtand friedlich ver 
N * laufen . | cin 51 

f 5 In Brünn (Mähren) fand geſtern eim 
78 Erzherzogin Eliſabeth, Vertrauensmänner⸗Verſammlung der Bedien 
die jugendliche Enkelin des Kaiſers von Defter-| fteten der öſterreichiſch⸗ungariſchen Staats 
reich und Tochter des früh dahingeſchiedenen | eifenbahn-Gejelichaft ſtatt, um über Mittel zu 


ſo feierten die nächſten Nachbarn, ſo ehrte die 
„Straße“ den denkwürdigen Tag ihres 
illuſtren Inwohners. 5 


Befriedigung gewährt aber immerhin das 
Gefühle des Fortſchreitens, und in dieſem Sinne 
ann ich ö en, daß 2 ch 
mit Freude erfüllt der Gedanke, daß das Haus, 
in dem wir uns hier befinden, nun vollendet 
; iſt. Es iſt freilich auch hier wieder nur der 
Anfang für Vieles, was kommen ſoll.“ Redner 
lenkte nunmehr die Blicke zurück auf die Ent⸗ 
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für die Rudolf Virchow⸗Stiftung beigeſteuert. 
Dem Oberbürgermeiſter ſchloß ſich der Stadt 
verordneten-Vorſteher Dr. Langerhans an, 
deſſen Glückwunſch durch das trauliche Du 
wirkungsvoll gehoben wurde. Ihren „größten 
Sohn“ beglückwünſchte die pommerſche Stadt 
Schivelbein; auch ein Dorf Virchow befand 
ſich unter den Gratulanten. In langer Reihe 


deutſ. 
Aber auch mit nie raſtender Fürſorge 
haben Sie in Kriegs- und Friedenszeiten Ihre 
ärztliche Kunſt und Erfahrung in den Dienſt 
der leidenden Menſchheit geſtellt und ſind ihr 
ſtets ein treuer Arzt und Helfer geweſen. Als 


„Mußte es denn ſein, daß Du uns ver⸗ 
läßt?“ ſagte er endlich gepreßt. 
Das junge Mädchen ſah ihn verwundert an. 
„Gewiß muß das ſein, Ludwig. Dein 
Vater behauptet doch auch, daß das unerläßlich 
ihr iſt, wenn ich Sängerin werden will!“ 
„Und — eine Sängerin willſt Du durchaus 
werden?““ . e | 
„Nun, ich denke doch, das iſt lange und oft 


Welt, laß mich das Leben, von dem ich ſchon | das mit feinem Geſange Alle entzücken wird, | gebe! 
jo lange geträumt, erſt kennen lernen, es iſt wegfängt, was dann? 
nun einmal mein innigſter Wunſch! Und So fragte ich mich. Man wird meiner 
dann, wenn ich erreicht, was ich gewollt, wenn ſüßen Nachtigall vielleicht einen ſchönen, golde⸗ 
ich eine Künſtlerin geworden bin, und ich mir nen Käfig zeigen, und ſie wird, geblendet von Küſſen. a 2 
ſagen kann: Ich bin nicht auf halbem Wege dem Glanz, ſich willig einfangen laſſen. Und! Um ſie her wogte der Herbſtnebel, ſprühte 
ſtehen geblieben, ich habe den Gipfel erflom- wenn fie dann erkannt hat, daß es Truggold der Regen hernieder, der alles wie in einen 
men, fie haben mir zugejubelt und mir geſagt, war, was fie lockte, dann wird fie wohl trau grauen Schleier einhüllte. Erika war wie be. 
daß ich etwas kann, etwas Tüchtiges, — rig das Köpfchen hängen, und an den Stäben käubt. Sie riß ſich los und rannte ohne ein 
Rechtes. — dann Ludwig, dann werde ich ſich die Flügel wund ſtoßen, aber heraus wird weiteres Wort, ohne einen Gruß davon, die 
wiederkommen, und ſagen: Jetzt will ich hier ſie nicht mehr können, denn ſie iſt gefangen. ſchlüpfrige Straße entlang, auf der ihr Auf 
bleiben, bei Dir, ich habe Dich lieb behalten, Siehſt Du, Erika, ich gönne Dir ja alles Glück mehrere Male auszugleiten drohte. Sie ſag 
jetzt Einer käme und bäte: trotz Allem! Ich weiß, ich werde Dich immer der Welt, Du ſollſt ſingen, und die Menge zur ſich nicht um, und jo bemerkte ſie nicht. daß 
wo Du A 0 warſt, ich will lieb behalten, wie einen“ — — — 0 
mi 


Das bedenke, Erika — und hüte Dich 
— vor dem goldenen Käfig!“ Kr 
Mit leidenſchaftlicher Heftigkeit preßte er fie 
plötzlich an ſich und bedeckte ihren Mund mit 


| Wenn er trotzdem nie gewagt hatte, 
davon zu ſprechen, ſo hatte das ſeinen Grund 
‚ darin, daß Erika nichts anderes zu kennen 
ſchien als igre Kunſt, und als höchſtes Ziel 
immer den Beruf einer Künſtlerin vor Augen zwiſchen uns erörtert worden. Was ſoll die 
hatte. Sie träumte von Ruhm und Ehren, Frage nun?“ 
bon Gold und Lorbeeren, aber von der Liebe, „Und wenn 
die Ludwig beſeelte, ſchien fie nichts zu empfin⸗ Yfeipe w 
den, wie ſie auch ſeine heißen - a 


8 


Begeiſterung hinreißen, wie mein Vater fagt, Ludwig ihr nachſtarrte, bis ſie im Nebelgrauen 


% 5 f 18 3 flicke nicht zu Dich lieben, mehr al ſelbſt, ich will Dich Sie ſtockte plötzlich, mitten in der Rede. — aber, — denke an den goldenen Käfig!“ verſchwand. * . 
%%% Kr Dem „lc, Are Breh" ht fe on len | AR Sn ae (ib Den Mr. |, themen Manz, ut Bdüfen 
Doch heute, da Erika gekommen war dete Dich zu leben scheint mir eine Unmög⸗ Aber ob das die Liebe war die er von ihr ver“ Die Lerche läßt ſich nicht ſo leicht fangen, dem Herzen langte fie zu Hauſe an. Fran 


lichkeit! Was würdeſt Du ihm jagen?“ langte? Ob ihm das genügte? — 
Erika ſchaute den Frager mit großen Augen In ihrem A6jährigen Köpfchen dämmerte 
an. 


Sie verſuchte, ſcherzend über die Antwort plötzlich die Ahnung auf, daß Ludwig eine an⸗ 


2 2 An ſie 5 ihre Flügel? Sie wird o kopfſchüttelnd das aufgeregt 
ſich jubilirend emporſchwingen, und desjenigen 2 2 2 8 st u 

h \ “ K g an: ſpotten, der ſich eimbildet, er dürfe fie nur Ja, Kindchen, wie ſiehſt Du denn aus?!“ 
hinweg zu kommen, doch Ludwig brach plöt⸗ dere Liebe meinte, als Bruder- und Schweſter⸗ blenden mit ein wenig Truggold, und fie »Ich — bin ein wenig gelaufen, weil — es 
lich in voller Leidenſchaft aus: „Erika, Du liebe. > i j würde ſich blindlings einſperren laſſen. Nein, draußen regnet!“ war die leiſe Antwort. 
weißt, daß ich Dich lieb habe, ſchon lange, ich Ueber das friſche Geſicht Erikas ergoß ſich ſo dumm it fie mum doch nicht! Sie wird ſich „So?! Nun aber komm, ich habe ſchöne 
flehe Dich an, gieb den Plan auf, Sängerin eine glühende Röthe. Doch in einem Anf g der ſchönen, großen Welt freuen, und wenn fie Bratäpfel für Dich. Reinhold hat auch ger 
zu werden, dort draußen in der Welt werde ich von Schelmerei hob ſie die Augen zu dem ernſt gemig geſehen und geſungen hat, — — dann ſchrieben, es geht ihm gut, zu Weihnachten 
Dich verlieren, fie werden Dich umſchmeicheln, blickenden Jugendfreunde. wird ſie zurückkehren in das heimathliche wird er kommen. Er hofft, daß Du ebenfalls 
Dir tauſend ſchöne Dinge jagen, fie werden „Du haft doch bisher nie ein Wort dagegen Neſt.“ da ſein wirſt. , 
Dir Alles zu Füßen legen, Gold, Ehre — geſprochen, wenn ich von meinen Zufunfts-| Ludwig ſchüttelte traurig den Kopf. 
Alles, aber ſo lieb wie ich, kann Dich Keiner plänen mit Dir redete, warum nun gerade] „Vielleicht, — wer weiß es! Ein Vogel, der 


Dank abwehrte mit 
an Dir that, ich that 


um ihre eigene Rührung zu e 


3 
* 
\ es Ludwig, als müßte er auf das Mädchen 


3 ip» — Kei ich wil i | illf ich i 8 Abſchied von „ihrem lieben Kinde“ fiel ihr un- 
zuſtürzen es anflehen: „Bleib“ — o haben — Keiner, denn ich würde mein Leben heute, warum willſt Du mich in letzter Stunde gelernt hat, die Schwingen zu regen, kehrt 5 4 : 8 
u 2 —, meine heiße Liebe ſoll Dir für hingeben. Wenn ich nur wüßte, was von meinem Vorſatze abbringen??? nicht freiwillig in den Käfig zurück, wo man nnch ſchwer; doch fie wollte es ſich nicht 
Gold, 100 thun müßte, um Dich zu halten, Dich ganz! „Ich hatte auch heute nicht die Mbficht, mit 85 ii und 15 nie re will. e as — 1 Be, Erita 
5% 1 5 iebe?“ für mich zu gewinnen!“ Dir davon > . Selbſt wenn man ihn mit 8 rod füttern re e x i 
' A er en De er würde es verſchmähen!“ haft zu bleiben. Das ſonſt jo heitere Mädchen 


Erika ſchwieg nach dieſem Teidenichaftlihen! Mein luſtiges Vöglein ſollte frei und unge⸗ 
ff Erguß eine Weile ſtill, doch klar und feſt kam 5 I 0 
es dann über die rothen Lippen, die unbewußt 
den Ton der Kinderzeit wiederfanden: 


: . 15 2 zu zich nicht ; „ ſprach kein Wort. Auch Frau Betty's | 
hindert feine Flügel regen können, es jollte | „Undankbar bin ich nicht!“ ſagte Erika mit iel eine Sieblingsfpeife Eritas, 1 un 
ſich emporſchwingen zur Sonnenhöhe des blitzenden Mugen. „Meinſt Du, ich könnte berührt im Ofen liegen. — — — ü 

ae Brett JE eh ne „Ich Glückes, des Ruhmes! Ich ſelbſt war ftolz jemals vergeſſen, was Ihr an mir gethan?“ \ | 
17 1 dem Nebelgerieſel durch den bin Dir gut, Ludwig, — ganz gewiß, aber — auf Deine Kunſt, Erika! Aber heute in dieſer Ludwig ſah ſie groß an. 

„ Erika m. Bon 0 80 e gaben ich des- Abſchiedsſtunde, — da faßte mich eine jüähe „Aus Dankbarkeit ſollſt Du nicht meine 

i en nicht aufgeben, g N 

Se werdend eifrig ort: nun nicht mehr zu Dir zurückkehrt, 


kann will 
und,“ 75 fuhr fie ernfter Angſt. rau nn — ammägt 5 
d eifrig fer „Din Pranhe ich auh Wet n nel ı Herz beſitzen, dein ganzes, vol — me 
aar nicht el Laß mich nur erſt hinaus in die wenn ein Anderer kommt, und Dein Vögelchen. wie ich Dir das meinid 8 9 


SGortſetung folgt.) 
„Das ich auch Wenn fie i ’ 


N 


zu 


U 


berathen, durch welche die Geſellſchaft gezwun⸗ 
gen werden könne, die berechtigten Forderun⸗ 
gen ihrer Bedienſteten zu erfüllen. Es wird 
noch geheim gehalten, ob der Streik beſchloſſen 
wurde. N 

In Epinal haben die ſtreikenden Glas⸗ 


arbeiter die Gegend verlaſſen, um anderswo 


Arbeit zu ſuchen. Die Glasfabrik wird ſtändig 
von Militär bewacht. 50 Gendarmen ſind zur 
Verſtärkung der Polizei dort eingetroffen. 
Bei dem großen Bäckerſtreit in Mai⸗ 
land haben die Militärbäckereien die Verſor⸗ 
gung der Stadt mit Brod übernommen. 
Das holländiſche Dockarbeiter⸗Komitee er⸗ 
ſucht ſämtliche Dockarbeiter im Auslande, vom 
1. Januar ab die Ladung und Löſchung eng⸗ 


liſcher Schiffe einzuſtellen und England auf 


dieſe Weiſe zu boykottiren. Dieſe Maßregel 
ſoll fo lange angewandt werden, bis der füd⸗ 
afrikaniſche Krieg beendet ſei. 

Lüttich, 14. Oktober. Die allgemeine 
Anſicht hier iſt, daß der Grubenarbeiter-Aus- 
ſtand im hieſigen Becken am kommenden 
Dienſtag vollſtändig beendigt iſt. 


Aus dem Reiche. > 


Der Kaiſer nahm in Hubertusſtock wieder⸗ 
holte Vorträge des Reichskanzlers Grafen von 
Bülow entgegen. — Die Geneſung der Kai⸗ 
ſerin macht langſame, aber ſtetige Fortſchritte. 
Bisher konnte die hohe Frau allerdings das 
Zimmer nicht verlaſſen, jedoch wird man bei 
günstigen Wetter im Laufe der nächſten Woche 
an die erſte Ausfahrt denken können. — Der 
Reichs⸗ und Landtagsabg. Albert Traeger be⸗ 
geht am heutigen Montag ein 50jähriges Jubi⸗ 
läum, das des Eintritts in den juriſtiſchen 
Dienſt. Am 14. Oktober 1851 begann er ſeine 
juriſtiſche Laufbahn als Auskultatur. — Pro⸗ 
ſeſſor Theodor Mommſen, der berühmte Alter⸗ 
thumsforſcher und Geſchichtsſchreiber, feierte 
geſtern ſein 50jähriges Jubiläum als ordent⸗ 
licher Profeſſor. — Der Major z. D. Freiherr 
Rudolf von der Horſt, ein tapferer Kriegs⸗ 
mann, der gegen Dänemark, gegen die Auf⸗ 
ſtändiſchen in Baden und im öſterreichiſchen 
Kriege für Preußens Ehre in Waffen geſtan⸗ 
den und in Böhmen die ſchwerſten Verwun⸗ 
dungen erlitten hat, vollendete geſtern ſein 
75. Lebensjahr. — Die Neuerungen auf dem 
Gebiete des Perſonentarifweſens im Eiſen⸗ 
bahnvertehr haben theilweiſe ſtatt der ſeit 
Jahren angeſtrebten Verbilligung eine erheb⸗ 
liche Verkehrsvertheuerung gebracht. Im Br 
. der Eiſenbahndirektion Magdeburg ſind 
der „Magdeb. Ztg.“ zufolge etwa 230 ver⸗ 
ſchiedene Fahrkarten um durchſchnittlich etwa 
21 Proz. vertheuert worden. In den anderen 
Direktionsbezirken mögen ähnliche Verhält⸗ 
niſſe vorliegen. Gegen dieſe Vertheuerung 
des Verkehrs erhebt beſonders die Halber⸗ 
ſtädter Handelskammer lebhaften Widerſpruch. 
Den liberalen Jugendvereinen Deutſchlands, 


die geſtern in München tagten, widmen die 


baieriſchen Blätter liberaler Richtung Be 
grüßungsartikel. Der Zentralvorſtand der 
nationalliberalen Partei 
rüßungstelegramm entſandt: „Dem Ver⸗ 
tretertag herzlichen Gruß! Möge dieſe erſte 
Tagfahrt unſeren jugendlichen Freunden reiche 
Anregung entgegenbringen und den Geiſt ver⸗ 
ſtändiger Mitarbeit in der nationalfühlenden 
Jugend neu beleben, ihr ſelbſt zur Ehre, dem 
Vaterland zu Nutz und Frommen. Zentral⸗ 
vorſtand der nationalliberalen Partei. Dr. 
Hammacher.“ In Münſter (Weſtfalen) 
wurde am Sonnabend in Anweſenheit des 
Oberpräſidenten, der Regierungspräſidenten 
bon Münſter und Minden ſowie anderer her⸗ 
vorragender Perſönlichkeiten das neue Landes⸗ 
ers ſeiner Beſtimmung übergeben, An den 
ſaiſer wurde ein Huldigungstelegramm ab⸗ 
1 Das polniſche Wahlkomitee für 
nejert hat den Beſchluß gefaßt, anläßlich der 
bevorſtehenden Stadtverordnetenwahlen in 
keine Wahlagitation einzutreten 
Kandidaten aufzuſtellen. 


hat folgendes Be⸗ 


haupt keine Ausſicht mehr, eigene Kandidaten 
durchzubringen. 


Dentſchland. 

Berlin, 14. Oktober. Wie die „Preußiſch⸗ 
Litthauiſche Zeitung“ meldet, hat König 
Oskar von Schweden und Norwegen dem 
Füſilier⸗Regiment Graf Roon ein Bild der 
Schlacht bei Swenskſund (1790) als Erinne⸗ 
rung an die Theilnahme des alten ſchwedi— 
ſchen Regiments von Engelbrechten, des jetzi⸗ 
gen Füſilier⸗Regiments Graf Roon, geſchenkt. 
— Nach Mittheilung des Aufſichtsraths 
der Rhederei Vereinigter Schiffer in Breslau 
hat ſich bei der Beſprechung des Aufſichtsraths 
mit einigen Gläubigern herausgeſtellt, daß die 
Zuſtimmung ſämtlicher Gläubiger zu den 
Vorſchlägen des Aufſichtsraths nicht zu erlan⸗ 
gen iſt. 
— Eiſenbahnminiſter v. Thielen iſt den 
Agrariern als der energiſche Verfechter der 
Nothwendigkeit des Mittellandkanals, wie 
man weiß, längſt ein Dorn im Auge. Die 
„Otſch. Tagesztg.“ glaubt jetzt den Augenblick 
gekommen, gegen ihn einen ſcharfen Vorſtoß 
zu machen. In einem längeren, im Sperr⸗ 
druck veröffentlichten Artikel wird dem Mi⸗ 
niſter vorgehalten, daß die preußiſche Staats- 
bahnverwaltung ſich den Kleinbahnen gegen⸗ 
über „engherzig und zugeknöpft“ zeige, daß fie 
in Bezug auf die Eiſenbahnen der kleineren 
Bundesſtaaten ihre wirthſchaftliche Uebermacht 
in einer unſchönen Weiſe ausnütze; endlich 
wird Herrn v. Thielen die Erklärung vorge⸗ 
worfen, die er 1892 in der Berliner Straßen⸗ 
bahnfrage abgegeben habe, und die „mit der 
Stellung des Kaiſers ſchlechthin unvereinbar 
ſei“. Zum Schluſſe heißt es: „Es kann nicht 
aussleiben, daß alle dieſe Dinge in den Par⸗ 
lamenten zur Sprache gebracht werden. Der 
Herr Eiſenbahnminiſter dürfte dann einen 
ſchweren Stand haben, — vorausgeſetzt, daß 
er noch in der Lage iſt, ſein Reſſort zu ver⸗ 
treten.“ 


Ausland. 
Aus Lüttich wird gemeldet: Der ſozia⸗ 
liſtiſche Abgeordnete Struech, der am Sonn- 
abend während der Gemeinderathsſitzung von 
dem liberalen Mitgliede Lamblotte beſchimpft 
wurde, ſtürzte ſich auf dieſen zu und ohrfeigte 
ihn. Es kam zu einem förmlichen Hand⸗ 
gemenge, in Folge deſſen mußte die Sitzung 
aufgehoben werden. ! 
In Paris 
zufolge der Finanzminiſter einem Bericht⸗ 
erſtatter, daß die Mindererträgniſſe der in⸗ 
direkten Steuern und Monopole in den abge⸗ 
laufenen neun Monaten dieſes Jahres 85 
Millionen betragen. Das Defizit ſei theilweiſe 
durch die Zuckerprämien hervorgerufen, welche 
einen großen Theil der Zuckerſteuer verſchlin⸗ 
gen. Die Zuckerprämienfrage könne nur durch 
ein großes 


— 


erklärte Vlättermeldungen 


internationales Einvernehmen 


gelöſt werden und zu dieſem Behufe werde im 


nächſten Monat eine Konferenz in Brüſſel zu⸗ 
ſammentreten. Eine weitere Urſache des Defi⸗ 
zits ſei die gute Jahresernte vom vorigen 
Jahre, welche einen Minderertrag der Getreide⸗ 
zölle zur Folge hatte; die Hauptſache ſei jedoch 
die Herabſetzung der Getränkſteuer auf Wein, 
Eider und Bier. Schließlich müſſe auch die in 
Europa herrſchende wirthſchaftliche Kriſe in 
Betracht kommen. f 

Wie aus Peking gemeldet wird, hat der 
amerikaniſche Geſandte Mr. Conger die Päſſe 
von drei chineſiſchen Kommiſſaren vifirt, die 
nach Newyort, San Francisco und den Philip⸗ 
pinen abgehen werden, um unter den im Ge⸗ 
biet der Vereinigten Staaten lebenden Chine⸗ 
ſen Gelder einzuſammeln. Li- Hung ⸗Tſchang 
ſagte, die Kommiſſare beabſichtigten, Würden 
und Titel zum Beſten der Nothleidenden in 
der Provinz Schenſi zu verkaufen (!), erklärt 


und keine indeſſen gleichzeitig, er mißbillige das Unter 
Das Komitee er- nehmen als im Widerſpruch ſtehend mit dem 
klärt, daß die Polen in Gneſen gar keine Aus- kürzlich erlaſſenen Edikt, welches den Verkauf 


ſicht haben, eigene Kandidaten durchzubringen. von Würden verbietet. Der franzöſiſche und 
Die Zahl der polniſchen Stadtverordneten in japaniſche Geſandte werden wahrſcheinlich die 
Gnejen iſt im letzten Jahrzehnt außerordentlich Bälle viſiren, der niederländiſche und engliſche 


ſchnell zurückgegangen. 2 i 
Polen etwa ein Drittel, zeitweilig auch nahezu 


Während früher die Geſandte hingegen dies ablehnen. 


In Manila verurtheilte die amerika⸗ 


die Hälfte der Stadtverordnetenfige innehat⸗ niſche Militärkommiſſion den Filipinos⸗Major 


ten, ſind ſie jetzt beinahe vollſtändig aus der 
ſtädtiſchen Vertretung hinausgedrängt. Die 
deutſchen Katholiken ſtimmen ebenfalls gegen 
die Polen, und ſo haben die Letzteren über⸗ 


— — — — -- 
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van Bae 


vorzügliches Wasch- und Bleichmittel 


reinigt die Wäsche nur durch Kochen, 
ohne zu reiben, in 15—20 Minuten. 


# Seitenpulver mit der Waschfran 
1 Talmiak Terpentin-Seifenpulver 
Naphtha-Seifenpul 


verbesserte Bleichsoda 


bi und gut, 
— nicht erhäl 


rle & Sponnagel, BERLINN, 


Probepackete für 4 Mark franeo. 


Breiteſtr. 68, Ecke Gr. Wollweberſtr. 


2 N 
Linoleum 
extra prima Qualität, beſonders zum Fußboden⸗ 


belag für Läden, Reſtaurationen und Treppen 
geeignet, offerirt billigſt | 


Hugo Richard Mentzel 


Paul Lindenberg Nehf. 


Braganza zum Tode durch Erhenken, weil er 
es war, der die Hinrichtung von 103 gefange⸗ 


nen Spaniern angeordnet hatte. 


ver 


Ueberall käuflich wg 
b, direkt zu beziehen von 


BERLIN N, 


Für Haltbarkeit und gute Ausführung leiſte 
Garantie. - 


Auſchläge unentgeltlich. 


Königliche Höhere Maſchinen⸗ 
bauſchule. 


Am 15. d. M. ſiedelt die Königliche Höhere 
Maſchinenbauſchule in ihr neues Heim an der 
Friedenſtraße über. Eröffnet im Herbſt 1900, 
begann die Schule mit je einer Tages⸗ und 
Abendklaſſe von je 30 Schülern. Die Zahl der 
Beſucher verdoppelte ſich zu Oſtern d. J. und 
wird jetzt bei Eröffnung der dritten Tages⸗ 
und Abendklaſſe auf ungefähr 180 ſteigen. 
Von Anfang an war der Zudrang zu der An⸗ 
ſtalt ein ſehr ſtarker. Für das Sommer⸗ 
ſemeſter mußten ca. 45, für das beginnende 
Winterſemeſter ca. 80 Anmeldungen für die 
Tagesſchule zurückgewieſen werden. Indem 
die Königliche Höhere Maſchinenbauſchule ihre 
Wirkungsſtätte nach der Friedenſtraße verlegt, 
erhält ſie Raum und Mittel für eine reiche 
innere Ausgeſtaltung. Sämtliche Räume des 
Neubaues werden elektriſch beleuchtet. Die 
Vortragsräume für Phyſik und Chemie, an 
welche ſich Vorbereitungs⸗ und Sammlungs⸗ 
räume anſchließen, werden mit den vollkom⸗ 
menſten Einrichtungen unſerer Zeit ausge⸗ 
ſtattet; ein elektriſcher Fahrſtuhl vermittelt die 
Verbindung mit den elektriſchen Laboratorien 
und den Transport der Apparate. Die Klaſſen⸗ 
zimmer für den techniſchen Unterricht ſind 
zwiſchen den zugehörigen techniſchen Samm⸗ 
lungs- und Skizzirräumen angeordnet. Die 
Sammlungen für Maſchinenelemente, Dampf⸗ 
keſſel, Dampfmaſchinen, Hebemaſchinen, Werk⸗ 
zeugmaſchinen, Hütten⸗ und Baukunde, Tech⸗ 
nologie, Elektrotechnik, Phyſik und Chemie 
werden den geſteigerten Anforderungen der 
modernen Technik entſprechend angelegt und 
gewährleiſten nicht nur eine vielſeitige prak⸗ 
tiſche Ausbildung, ſondern auch eine auf prak⸗ 
tiſcher Anſchauung beruhende ſolide theoretiſche 
Grundlegung. 

Das Maſchinenbaulaboratorium umfaßt 
vier Räume für Verſuchsmotoren, je einen 
Raum für Arbeitsmaſchinen und Material⸗ 
prüfung und einen Vortragsſaal. Er iſt in 
dem hinter der Anſtalt gelegenen Maſchinen⸗ 
haus untergebracht. Letzteres enthält die für 
die Beleuchtungsanlage erforderlichen Maſchi⸗ 
nen, Keſſel und Pumpen, ſowie die Keſſel für 
die ang or — Die geſamten Einrichtun⸗ 
gen des Maſchinenbaulaboratoriums und der 
Betriebsanlage ſind ſo getroffen, daß die 
Schüler unter Anleitung der Fachlehrer Indi⸗ 
katorverſuche an Motoren und Pumpen, 
Brems- und Reibungsverſuche, Heizverſuche 
und Heizwerthbeſtimmungen ſelbſt ausführen 
und mit der Wartung der Motoren und 
D eſſel, ſowie mit den neuen Arbeits⸗ 
methoden im Maſchinenbau und mit der Hand- 
habung der gebräuchlichſten Feſtigkeits⸗Probir⸗ 
maſchinen für Metalle vertraut werden. Für 
die Ausbildung in der Elektrotechnik dienen 
das eigene Elektrizitätswerk der Anſtalt, ſowie 
Laboratorien, welche nach Aufſtellung ihrer 
Verſuchsmaſchinen und Meßapparate Gelegen- 
heit zu ſämtlichen in der Praxis erforderlichen 
Meſſungen und Verſuchen bieten werden. Aus 
dem Programm der Kgl. Höheren Ma⸗ 
ſchinenbauſchule heben wir noch hervor, daß 
dieſelbe eine Staatslehranſtalt iſt und die 
Ausbildung von Leitern und Beamten tech⸗ 
niſcher Betriebe, von Hülfskräften für die 
Konſtruktions⸗Bureaus der Privatinduſtrie 
und von mittleren techniſchen Beamten im 
Staatsdienſt bezweckt. — Zur Aufnahme find 
er ich: Wiſſenſ iche 8 i i 

einjährigen Militärdienſt d g 
rige praktiſche Berufsthätigkeit. Die Anſtalt 
beſteht aus 4 Klaſſen von je halbjährlicher 
Dauer. Jedes Schuljahr umfaßt durchſchnitt. 
lich 20 Wochen mit 42 Unterrichtsſtunden in 
der Woche. Der Unterricht erſtreckt ſich über 
Maſchinenbau und Elektrotechnik, ſowie deren 
Hülfswiſſenſchaften Mathematik, Phyſit und 
Chemie. Der Anſchauungsunterricht wird 
unterſtützt durch Exkurſionen, welche in jedem 
Halbjahr ſtattfinden. Am Schluſſe eines 
jeden Halbjahres erhält jeder Schüler ein 
Zeugniß. Schüler, welche die erſte Klaſſe ab⸗ 
ſolvirt haben, können zur Abgangsprüfung 
werden. Letztere wird von 45 
ie 


Mittwoch, den 23. Oktober, 
großen Saale des Concerthauſes 


Concert 
der Concertvereinigung 
von Mitgliedern des 


Königlichen Domchors zu Berlin. 


Muſikalienhandlung von . 
A. Döring, Königsplatz 4. 


e fur — 


Bureau: Kurfürſtenſtraße 10. 
Fabrik und Lager: Fiddichow a/ Oder. 


1/8 Uhr im 


Eintrittskarten & 2 %, 1,50 AM und 1 % in der 1. 
. — i Simon, Inhaber [Normalprämie — je n 


der indirekten Steuern. Die Aufnahme der 
Schüler findet zweimal jährlich und zwar 
anfangs April und anfangs ober ſtatt. Es 
iſt gleich, zu welchem von dieſen beiden Ter⸗ 
minen der Eintritt erfolgt. Das halbjährliche 
Schulgeld beträgt 75 Mark und iſt vierteljähr⸗ 
lich im Voraus zu entrichten. 

Die mit der Kgl. Höheren Maſchinenbau⸗ 
ſchule verbundene Abend⸗ und Sonn⸗ 
tagsſchule Toll den hier und in nächſter 
Umgebung Stettins wohnenden Geſellen und 
Lehrlingen in r Kurſus Gelegen- 
heit zu theoretiſcher Ausbildung geben. Der 
Unterricht erſtreckt ſich über deutſche Sprache, 
Rechnen, Mathematik, Naturkunde, Mechanik, 
Maſchinenlehre, Elektrotechnik, Maſchinenzeich⸗ 
nen und Skizziren. Die Schule iſt eine Fach⸗ 
ſchule und erſtrebt eine Ausbildung nach Art 
der gewöhnlichen Maſchinenbauſchulen. Das 
halbjährliche Schulgeld beträgt 10 Mark. 

Mit der Ausgeſtaltung der Kgl. Höheren 
Maſchinenbauſchule hat das Lehrerkollegium, 
welches z. 3. aus dem Direktor, vier ordent- 
lichen Lehrern und zwei Hülfslehrern beſteht, 
eine entſprechende Erweiterung erfahren. Zu 
Beginn des kommenden Winterſemeſters treten 
in daſſelbe ein: Herr Oberlehrer Ingenieur 
Perl, bisher an der Kgl. Höheren Maſchinen⸗ 
bauſchule in Hagen, Herr Diplom-Ingenieur 
—— aus Darmſtadt und zwei neue Hülfs⸗ 
ehrer. 

r 


Kunſt und Literatur. 

Die Vereinigung der Kunſt⸗ 
freu nde, Berlin W., Markgrafenſtraße 57, 
die, wie wir bereits mehrfach erwähnten, durch 
die vorzügliche Wiedergabe der hervorragenden 
Werke der Malerei, insbeſondere derjenigen 
der königlichen National⸗Gallerie in Berlin, 
ſich ein großes Verdienſt um die Belebung des 
Kunſtſinnes erworben hat, iſt auch in dem 
vorhergehenden und in dem laufenden Jahre 
ſehr thätig geweſen und bietet ihren Mitglie⸗ 
dern für den überaus billigen Beitrag von 20 
Mark jährlich ein dem Original in Zeichnung 
wie Farben treu nachgebildetes Vollbild von 
44x65 Zentimeter (mit dem weißen Rande 
74 94 Zentimeter), ſowie in jedem dritten 
Jahre noch ein zweites Vollbild gratis. 

Aus der reichen Auswahl neu erſchiene⸗ 
ner Bilder liegt uns Nr. 272 vor, „Erwin 
Günter, Fiſcherkutter auf der Höhe von 
Oſtende“. Eine friſche Briſe läßt die Wellen 
ſich ſchäumend überſchlagen, während der letzte 
Reſt der Abendſonne ſie goldig erſtrahlen 
läßt. Man glaubt in die Tiefe des Meeres 
ſchauen zu können, ſo durchſichtig und klar, ſo 


natürlich wahr iſt das Waſſer gemalt. Trotz für 100 Pf 


der ſchäumenden Wellen, die er kühn durch⸗ 


Fiſcherkutter Vollſegel 


ſtarken Drucke des Steuerruders gehorchend 


das der alte Seebär, den Südweſter tief in 
den Nacken gezogen, mit kräftiger See 2020 
und unentwegt führt. Rechts und links vom 
Kutter ſieht man zahlreiche Segelſchiffe theils 
in näherer theils in größerer Entfernung 
ihrem Ziele zueilen, während Seemöwen in 
der Nähe des Kutters umherſchwärmen. Das 
Bild bietet einen wunderſchönen Zimmer⸗ 

ſchmuck. (310) 
„Deutſche Monatsſchrift für 
das mie Leben a ee 
wart“, heißt eine neue von Julius meyer 
egebene Zei deren 5 


e . 
ſoeben im Verlage von A. Duncker-Berlin er- 
ſchienen iſt. Wenn man den Inhalt dieſes 
Heftes durchblättert, ſo ſtellt ſich die „Deutſche 
Monatsſchrift“ nach Bedeutung ihres Mit⸗ 
arbeiterkreiſes, nach Mannigfaltigkeit und 
Reichhaltigkeit ihrer Darbietungen und Ziele 
als eine führende nationale moderne Monats⸗ 
ſchrift dar. Sie zeigt ſich durchdrungen von 
dem Glauben an die großen geſchichtlichen und 
Kulturaufgaben unſeres Volkes und will in 
einigendem Sinne eine nationale Hochwarte 
werden für die Macht⸗ und Weltſtellung, die 
wirthſchaftliche Entfaltung Deutſchlands und 
die Wahrung der beſten Güter unſeres Volkes. 
Sie richtet ihren Blick auf alle Aeußerungen 
des geiſtigen und öffentlichen Lebens der 
Gegenwart, nicht nur auf die Gebiete äſtheti⸗ 
j und künſtleriſchen Denkens und wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Forſchung, ſondern auch auf alle 
die großen Bewegungen weltpolitiſcher und 
wirthſchaftlicher Natur im Wettkampfe der 


Nationen, und ebenſo auf die Erſcheinungen 
modernen Weltverkehrs, die großen Errungen⸗ 


Bekanntmachung. 


Hierdurch mache ich die ergebene Mittheilung, daß ich die Gefchäfte: 
leitung meines Baugeſehäftes, verbunden mit Dampfſägewerk, 
Dampftifchlerei und Holzhandlung, am 1. October a. er. von 
Fiddichow nach hier verlegt habe, und bitte, mir das bisher geſchenkte 
Wohlwollen auch ferner bewahren zu wollen. 


Adolph Haberland, 


Maurer- u. Zimmermeiſter. 
Gerichtlich vereid. Sachverſtändiger, 


Fernſprecher Nr. 1332. 
Feruſprecher Nr. 3. 


verlange ſofort koſtenloſen Proſpekt. 


Gothaer Lebens 
14901: 


chneidet, trotz der friſchen Briſe hat der Ochſe n: a) vollſleiſchige 
bt, dem feſten s 3 höchstens 6 
b) junge fle N 


entwickelte jüngere Kü 


15 garantirt sichere Treffer 


muß jeder einzelne Theilnehmer ſchon bis 15. November d. J. erzielen. Nur einmalige Zahlung. Man 


Friedrich Esser, Bank⸗Kommiſſion, Frankfurt a. M. 
1 KLaoſtenloſes Nachſchlagen ſämtlicher Prämienloſe. eee 


N ' Kin, 
ſchaften der Technik, das wirthſchaſtliche 

gen unserer Induſtrie und Lerdme 
und die ſoziale Reformarbeit und a = 
deutſcher Dichtung und Erzählungskunſt 

dere Pflege widmen. 


Provinzielle Umſchau. 

Ueber das Vermögen der Wittwe des Sa, 
wirths Pahl, Betty geb. Zeitz, und deren minder 
jährigen Kinder zu Stral fu nd iſt das 1 
kursverfahren eröffnet. — Vor einer Woche be⸗ 
ging ein Sohn der Inſel Rügen, der 
Stationsvorſteher 1. Klaſſe a. D. und Hauptmann 
d. L. 2. Aufgebots Heinrich Meyer in Berlin den 
Tag feſtlich, an welchem er vor 50 Jahren 7 
das Grenadier⸗Regiment König Friedrich Bil 
helm IV. (jetzt zu Stettin) eintrat. Der Jubilar 
iſt 70 Jahre alt und wurde zu Garz auf is 
geboren. Im Alter von 20 Jahren trat er . 
das genannte Regiment in Stralſund ein md 
nahm nach 13 Jahren als Feldwebel jeinen u 
ſchied. Er meldete ſich aber bei Ausbruch DE 
Krieges 1866 ſofort wieder zum Dienſt und 
wurde wegen ſeiner hervorragenden Leiſtungen 
zum Leutnant befördert. 1870 zeichnete er ſich 
in gleicher Weiſe aus und wurde Hauptmann. 
Erwähnt mag noch ſein, daß dem Jubilar a 
die Rettungsmedaille verliehen iſt. An ſeinem 
Ehrentage wurden ihm vielfache Ehrungen zu 
Theil, die Zeugniß ablegten von der Verehrung, 
die man in Armeekreiſen für ihn hegt. — 
Lehrer Henjel in Stargard wurde bei ſeinem 
Uebertritt in den Ruheſtand der Adler der IM 
haber des hohenzollernſchen Hausordens verliehen. 
— In Kolberg feierte am Sonnabend der 
Rentier, frühere Konditorei⸗Beſitzer Eſchenbach mit 
ſeiner Gemahlin die diamantene Hochzeit. Eine 
Stiftung des Sohnes für alte würdige Hand⸗ 
werker iſt beſchloſſen. Sie führt den Namen: 

ſchenbach⸗Stiftung“. Die Urkunde in reicher 
Ausſtattung wurde vom Sohne, dem Rechtsanwalt 
„dem Jubelpaare überreicht. — Zum 
Tode verurtheilt wurde am Sonnabend vom 
Schwurgericht zu Köslin wegen Ermordung 
ſeines eigenen 80 Jahre alten Großvaters, des 
Hirten Fiß aus der fürſtlich hohenzollernſchen 
Domäne Roßnow, der 19 Jahre alte Knecht Emil 
Doering aus Roßnow, welcher dem Ermordeten 
— im vergangenen Jahre 80 Mark geſtohlen 
0 


FFP 
Viehmarkt. 
Berlin, 12. Oktober. Städtiſcher eg 


viehmarkt. Amtlicher 7 der Direktion. 

ſtanden Verkauf: Rinder, 1492 Kälber, 

12 876 f Eu Schweine. Bezahlt wurden 
er 


ke Schlachtgewicht in 
. in Pfg.): Rinder: 
ausgemäſtete. höchſten 
Jahre 64 bis 68; 
e, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete 57 bis 62; c) mäßig genährte junge 
nährte ältere 53 bis 55; d) gering 
* — . — her 50. DASS 
A Schlachtwerths 61 bis 64; 
b) 0 l ere und gut genährte ältere 
54 bis 59; ch gering genährte 48 bis 52. 
Färſen und Kühe: a) vollfleiſchige, aus⸗ 
gemäftete Färſen a — bis —; 
b) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe des 
Schlachtwerths bis 7 Jahren 54 bis 35; 


zu 
e) ältere ausgemä Kühe und weniger gut 
e und en 52 bis 53; 


und Färſen 47 bis 577 
e) gering Kube und ade 2 8 . 
— Kälber: a) feinere Mat- Vollmilchmaſt) 
und beſte Saugkälber 71 bis 75; b) mittlere 
Maſtkälber und gute Saugkälber 66 bis 69; 
e) geringe Sau r 60 bis 64; d) ältere 
gering augen reſſer) 38 bis 43. — Schafe: 
a) ſtlämmer und 3 Maſthammel 6 
b) ältere ft 58 bis 64; 


ark (bezw. für 1 Pfd 


e) mäßig we Hammel und Schafe (Merz⸗ 
le 50 bis 56; d) Holfteiner Niederungsſchaſe 
(Lebendg ) 24 bis 32. — Schweine: Man 


zahlte für 100 Pfund lebend (oder 50 kg) mit 
En a) vollfleiſchige der feineren Raſſen 


cheru nk. 


Septen zer 100 Dos Miltonen Wine Sisibenbe Im Yahes 1000; a l 
155 Er . e 4 3 Nüllemacerit 117. J. 


jetzige. 


In Der Schweinemarkt verlief ruhig umd]9 von Volksunterhaltungs⸗ 
Faß apt! s wurden nur e abenden veranſtalten, deren erſter am 
Teiſen circa 1 Mark über Notiz gehandelt. Sonntag, den 27. Oktober, in der „Philhar⸗ 
l monie“ ſtattfinden ſoll. . 

— Anfang November erſcheint im Verlage 
von Paul Niekammer, Stettin, ein Adreß⸗ 
buch der Provinz Pommern und wird 
wohl mit Freuden von allen denen begrüßt 
werden, die — fer wn den 0 der 
mal nicht bei der großen Menge. So mußte Provinz anzuknüpfen wünſchen. Das Adreß⸗ 
auch die N Aufführung an dem] buch af ca. 2300 Adreſſen der beſtſituir⸗ 
otypen, gut beſetzten Haufe genügen laſſen teſten Bewohner des platten Landes, ſowie der 
m dazu kam diesmal noch ein merkwürdiges Städte Pommerns, als: Aerzte, Beamte, Fa⸗ 
eh, das bald hier bald dort in un- brikanten, Geiſtliche, Gewerbetreibende, Kaut⸗ 

gelangte. . - Babe . 9 . 
Fun Spe 1 5 „ließ gleich am] Rentiers, Ritterguts⸗ und: itzer, Päch⸗ 
nf „ n re 1 ter, ſowie namentlich auch der Bauerhofs⸗ 
beſitzer ꝛc. ꝛc. und beträgt der Subſkriptions⸗ 
preis, der jedoch nur bis zum Erſcheinen des 
Buches währt, Mark 10.00. Nach Erſcheinen 
koſtet daſſelbe Mark 14.00 und iſt durch jede 
Buchhandlung zu beziehen. 

— Die ordentliche Generalverſammlung der 
Stettiner Elektrizitäts⸗Werke, in 
der 832 Stimmen vertreten waren, genehmigte 
die Jahresrechnung und beſchloß die ſofortige 
Vertheilung von 7½ Prozent Dividende. Die 
ausſcheidenden Mitglieder des Aufſichtsrathes, die 
Herren Treſſelt⸗Stettin und Hadra⸗ 
Berlin, wurden wiedergewählt. Der Vorſitzende 
theilte noch mit, daß der Verkauf der Zentrale 
Greifenhagen zum Abſchluß gelangt iſt. 

* Die Sanitätswachen hatten in der 
verfloſſenen Woche zuſammen 47 Fälle von 
Hülfeleiſtung zu verzeichnen, die Kranken⸗ 


Bi Stadttheater: 
9a ne Sonntagsoper iſt Gounods „Mar⸗ 
rethe“ kaum, denn es giebt darin nur 
8 zu ſehen und die Muſik allein thut's 


3 wir wollen nur wünſchen, daß ihn eine 
gemeſſene Ruhepauſe wieder ins Gleich⸗ 
wicht bringt. Wenn unter ſolchen Umſtän⸗ 

die melodiſchen Linien der Fauſtpartie 

immer fein genug nachgezeichnet erſchie⸗ 
dann wird doch zu berückſichtigen ſein, 
den er Sänger wohl oft der Noth gehorchend 
Ton kräftiger nahm. Darſtelleriſch leiſtete 
ber Spemann, was man von einer im Wer⸗ 
ke peallenen Kraft verlangen kann, in der 
* ſeines Prachtgewandes aber bekundete 
inen merkwürdigen Geſchmack, der auf all⸗ 
meine Zuſtimmung ſchwerlich rechnen darf. 

r hatte Frl. Otti Hey, der die „Marga⸗ 

e“ zufiel, ebenfalls mit Indispoſition zu 

n ten und daraus mag ſich die zuweilen be⸗ 

| bite Sprödigkeit des Tones erklären. Hinzu 


. 


mmt allerdings eine mangelhafte Aus- wagen rückten elfmal aus. > 
N bung der natürlichen Reſonanz, wodurch Feſtgenommen wurden 10 Perſo⸗ 
ie Stimme an Glanz verliert. Vortheilhaft] nen, darunter ein Laufburſche, der fortgeſetzt 
bet, ſeinen Arbeitgeber beſtohlen hat, zwei Per- 


8 annt iſt der „Mephiſto“ des Herrn Dreß⸗ 
j lie dem dieſe Rolle geſanglich recht gut 
Be im Spiel könnte jedoch etwas mehr 
Fr fliſcher Sarkasmus an Stelle der Jovialität, "x Ä 8 5 \ ) 
Feten. Mit ausgezeichnetem Erfolge ſang] letzte Nacht eine Schlägerei, bei der zwei 
| fer Grib den „Valentin“, ihn im zweiten] Schiffer erhebliche Kopfwunden davontrugen. 
zuge zu hören war ein Genuß und nicht] Dem einen Verletzten war ferner der rechte 
inder feſſelte die dramatiſch wirkſam belebte] Arm ausgerenkt worden und mußte deshalb 
| Beine de Friſch und ſauber fang SE der Mann in das ſtädtiſche Krankenhaus über⸗ 


ſonen wegen Betruges, 3 Betrunkene und 3 
Obdachloſe. r 
* In der Guſtav⸗Adolfſtraße entſpann ſich 


othe den „Siebel“, ſchade nur, d hr führt werden, ſein Genoſſe konnte nach An⸗ 
erliches Figürchen dem Beſchützer der Tugend legung eines Verbandes entlaſſen werden. 
gar zu knabenhaftes Anſehen verlieh. Die Jugendliche Diebe entwendeten 
ertreterin der „Marthe“ läßt man am beſten] aus der Kaſſe eines im Hauſe König Albert- 
g ſtraße 3 befindlichen Ladens einen Geldbetrag 
von 12 Mark. Drei Knaben im Alter von 
etwa 13 Jahren hatten den Verkaufsraum be- 
treten, als derſelbe gerade unbewacht war. 
Sobald die Ladeninhaberin erſchien, forderten 
die Jungen Bleiſoldaten, gaben aber dann 
vor, ſie hätten das mitgebrachte Geld ver— 
loren und gingen fort, ohne etwas gekauft zu 
haben. Gleich darauf wurde das Fehlen des 
Geldes bemerkt. 
* Bei einem Taſchendiebe wurde ein 
kleines braunes Portemonnaie mit 3,15 Mark 
Inhalt, eine Kravatten 


N 
N 
ö en eine neue Altiſtin verſchrieben ſein ſoll. 
Becker gab einen wackeren „Brander“ 
und irren wir nicht ſehr, jo ſang er in der 
cchenſcene den „Geiſt“. Im Chor machte 
ein Herr zu ſehr geltend, indem er einen 
entenor herauszubeißen verſuchte, bei der 
wandlung, die nicht ordentlich klappen 
wulle, geriethen auch die „Himmliſchen Stim⸗ 
gen“ bedenklich ins Schwanken. Dies und 
ge „Patzer“ bei den Blechbläſern ſchienen 
ler haſtige Vorbereitung der Oper hin 
uten, davor ſollte man ſich doch is hüten, 
B. 


3 Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 14. Oktober. Am Frei den] Nr. 7—8, von Dieben heimgeſucht. Letztere 
1¹ S ‚ 14, ober. m Freitag, den] Ä } 11 

Okt Stelti „haben anſcheinend mit Nachſchlüſſeln, ge⸗ 

Allg ober, hielt der Stettiner 8 det de Spaten eines geiwaltiamen Gi 


erſte Winterfssung ab, die vornehmlich 
den ) an den im Juli verſtorbenen 
zreſ Dr. K. Blaſendorff geweiht war, 
er 8 Jahre an der Spitze des Vereins ge⸗ 
anden hat. Der zweite Vorſitzende, Profeſſor 
ab einen Lebensabriß des Verewigten, 


den Lebensmitte 
* Unſere Leſer werden ſich noch gern des 
Opernſängers Franz Frank erinnern, der 
im vorigen Winter für das hieſige Stadt⸗ 
08 g theater verpflichtet war und dann einem ehren⸗ 
Ge dachte der Beder ö i en Ruf nae 
88 u däniſchen Krieg, über die Königin Li 
und beſonders ſeines Hauptwerkes, der Lebens⸗ 
a reibung Blüchers. Dann wies er noch 
del die Thätigkeit Blajendorfis für die ziele 
S5 A. D. Sprachvereins hin, denen zwei kleine 
wöhriften gewidmet find, die über das „Fremd⸗ 
Srterunweſen und die Pflichten der höheren 
ſichulen darin“ und das „Verdeutſchungsbuch 
* Schule und Haus“. Andere Herren konn⸗ 
> dieſe Mittheilungen aus perſönlichen Er⸗ 
ſunerungen ergänzen, beſonders Herr Ober- 
rer Dr. We der aus den nach⸗ 
nelaffenien Papieren Blafendorffs ſchilderte, 
ze dieſer Jahre lang in der Stille aufs 
gite für die Sprachverbeſſerung thätig ge- 
Lesen iſt. Den Schluß der Sitzung bildete eine 
Veſprechung über die Thätigkeit des Vereins 


. rzlich im „Fliegenden Holländer“ 
aufgetreten und wird ſein Name bei Be⸗ 
ſprechung der Aufführung mit Anerkennung 
genannt. II. a. leſen wir in den „Lübeck. An⸗ 
zeigen“: Herr Frank, dem wir in dieſem Jahre 
zum erſten Male in einer größeren Partie be- 
gegneten, bot als Holländer, geſanglich, wie 
durchdacht, eine ganz treffliche Leiſtung. Neben 
dem grübleriſchen Weltſchmerz, den die Partie 
im Anfange erheiſcht, wirkte der Sänger über⸗ 
wältigend von dem Momente an, wo das rein 
Menſchliche, die Hoffnung auf endliche Er⸗ 
löſung durch ein liebendes Weib ihm naht. 
Die markigen Stimmmittel und ihre einſichts⸗ 
volle Verwendung gaben der unheimlichen 
Figur des Holländers das richtige Gepräge. 
* Im Stadttheater wird morgen 
„Das Glöckchen des Eremiten“ wiederholt mit 
errn Gribb in der Rolle des „Belamy“, am 
eittwoch gaſtirt in Flotows „Martha“ Frl. 


FE 
; . Seren: gegen di r 
geiſtiger Getränke Dre dieſem Winter eine 


7 > mer 
dringens ſich re vorfanden. Geſtohlen wur⸗ 


Lübeck folgte. Dort iſt Herr Be 


Anna Corelli aus Halle 


als „Nancy“. Don: 
nerſtag wird „T er“ wiederholt und 
für Freitag iſt die Erſtaufführung von Tol- 
ſtois „Macht der Finſterniß“ angeſetzt. 


— Im ellevue-Theater errang 
am geſtrigen . an Halbe's „Haus Roſen⸗ 
hägen“ bet äusderkauftem Haufe wieder einen 
vollen Erfolg. Stobitzer's „Liſelott“ wird in 
dieſer Woche nur am Mittwoch wiederholt. Die 
Vorproben zur Vaudeville „Der Brautvater“ 
und Blumenthals neueſtem Luſtſpiel „Fee 
Caprice“ ſind bereits in vollem Gange. 


— Im Zentralhallen⸗Theater 
gelangt morgen Dienſtag das gegenwärtige 
vorzügliche — zum letzten Male und 

ekürzt zur Aufführung. Vom 16. bis 31. 
d. Mts. iſt wiederum ein für Stettin neues, 
erſtklaſſiges Spezialitäten⸗Perſonal engagirt. 

* Der Beſuch des Schauſtellungs⸗ 
platzes an der Hohenzollernſtraße war 
geſtern Nachmittag zeitweiſe ſo ſtark, daß 


Stockungen in dem Geſchiebe zwiſchen den 
Budenreihen eintraten. Den Schauſtellern 


und ſonſtigen Budenbeſitzern war freilich auch 
ein goldener Sonntag nach der total ver⸗ 
regneten Eröffnungswoche von Herzen zu 
gönnen und ſoweit ſich bei der auf dem Platz 
herrſchenden Fülle ein Ueberblick gewinnen 
ließ, ſchienen alle Kaſſen gut beſchickt zu wer⸗ 
den. Gänſe wurden zu mehreren Hundert ver⸗ 
looſt und da ein derartiger Gewinn nicht un⸗ 
begoſſen zu bleiben pflegt, fanden die unter- 
ſchiedlichen Bierquellen ebenfalls reichlichen 
Zuſpruch. 

— Packete an Angehörige der oſt⸗ 
aſſatiſchen Beſatzungsbrigade, die 
um Weihnachtsfeſte im Beſitze der Empfänger 
ein ſollen, müſſen ſpäteſtens am 20. d. Mts. in 
Hamburg ſein, ſind alſo in den nächſten Tagen 
aufzuliefern. Nach einer Bekanntmachung des 
Kriegsminiſters haben ſich die Rhedereien der 
Reichspoſtdampfer in dankenswerther Weiſe bereit 
erklärt, eine monatliche Geſamtfracht von 20 
Kubikmeter Einzelſendungen an Angehörige der 
oſtaſiatiſchen Beſatzungsbrigade bis Shanghai 
frachtfrei zu befördern. An die einzelnen Adreſ⸗ 
ſaten dürfen monatlich Packete bis zum Geſamt⸗ 
gewicht von 10 Kilogramm aufgegeben werden. 
Die Koſten der Beförderung bis Hamburg tragen 
die Abſender, die mit dem Porto auch das Be⸗ 
ſtellgeld 111 die Abtragung in Hamburg zu ent⸗ 
richten haben. Flüſſigkeiten, Lebensmittel, die 
dem schnellen Verderben ausgeſetzt find ꝛc., dürfen 
nicht abgeſchickt werden. Die Sendungen ſind an 
die Spediteure Matthias Rohde & Cie. in Ham⸗ 
burg zu richten. Die Aufſchrift muß neben der 
Adreſſe der vorbezeichneten Firma auch eine mög⸗ 
lichſt genaue Angabe des Empfängers in China 
führen. Der Abſchnitt der Poſtpacketadreſſen ift 
mit kurzer Angabe über den In der Sendung 
und mit dem Zuſatze „Zur frachtfreien Beförde⸗ 
rung nach den Beſtimmungen des Kriegsmini⸗ 
ſteriums“ zu verſehen. N 

— Im Verwaltungs⸗Bezirk Pommern wurden 
im Monat September 5113 Hektoliter Alkohol an 


Kontrolle, 12 756 Hektoliter w 
He been ee he 


—z. Züllchow, 14. Oktober. Das Vokal⸗ 
und Inſtrumental⸗ Konzert, welches 
geſtern im Züllcho wer Konzertſaal zum 
Beſten der Unt ingskaſſe des Ev. Arbeiter⸗ 
Vereins veranſtaltet wurde, nahm einen ganz 
vorzüglichen Verlauf. Vor Allem waren es Mit⸗ 

glieder des Geſangvereins „Typographia“, welche, 
mit einigen anderen Herren vereinigt, unter Lei⸗ 
tung des Herrn Lehrer Lochner ein Doppel⸗ 
quartett zu Stande brachten, das geradezu muſter⸗ 
haft genannt werden darf. Die vorgetragenen 
Chor⸗ und Solovorträge wurden mit ſolcher Fein⸗ 
heit, Abtönung und Klangfülle vorgetragen, daß 
die Zuhörer ganz begeiſtert ihren Beifall ſpen⸗ 
deteu. Aber auch die Vorträge des gemiſchten 
Chors, die Darbietungen des Bläſerchors, der 
Zitherſpieler und des Violiniſten Herrn Brunn 
elangen ſehr gut. Leider war der Beſuch nicht 
ſo aa wie es den ausgezeichneten muſi⸗ 
kaliſchen Darbietungen gegenüber zu wünſchen 
geweſen wäre. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 14. Oktober. Der Polizeipräfi⸗ 
dent von Berlin fordert alle inländiſchen Be⸗ 
hörden dringend auf, auf einen italieniſchen 

narchiſten zu fahnden, der den ge 
falſchen Namen Napoli führt und vor einigen 
Tagen in Deutſchland eingetroffen iſt. Sein 


Erſcheinen ſoll einen verbrecheriſchen Zweck 
haben. 
Nach einer Mittheilung des General⸗ 


majors Frhrn. v. Gayl iſt die für den 17. Ok⸗ 
tober anberaumt geweſene Feier der Offiziere 
und höheren Beamten des China⸗Expeditions⸗ 
korps mit Genehmigung des Generalfeldmar- 
ſchalls Grafen v. Walderſee bis auf Weiteres 
verſchoben worden. 5 

Frankfurt a. M., 14. Oktober. Nach 
einer Meldung der „Frankf. Ztg.“ aus Wies⸗ 
baden iſt der deutſche Botſchafter in London, 
Graf Hatzfeldt, von dort nach London abgereiſt. 
Weder eine Kur in Nauheim, noch ein langer 
Urlaub haben ſeinen Geſundheitszuſtand ge: 
beſſert. Der Botſchafter iſt ſo leidend, daß er 
die Reiſe nicht per Bahn, ſondern per Waſſer 
angetreten hat. 

Demfelben Blatt wird aus Newyork ge⸗ 
meldet: Viele Aerzte und Gelehrte haben ſich 
zu einem Bankett zu Ehren Virchows ver⸗ 
einigt. Auch in Chicago wurde eine Virchow⸗ 
Feier vom deutſchen mediziniſchen Verein ab⸗ 
gehalten. 

Der „Frankf. Ztg.“ wird aus Konſtanti⸗ 
nopel gemeldet: In der letzten Audienz des 
ruſſiſchen Botſchafters beim Sultan beſtand 
Letzterer, unter Berufung auf die beſtehenden 
Freundſchaftsbande, auf eine Intervention 
Rußlands in Paris und erſuchte den Bot⸗ 
ſchafter, dieſelbe neuerdings in Petersburg zu 
befürworten. Sinowiew erklärte, nicht in der 
Lage zu ſein, dies zu thun, er habe in der 
vorigen Woche das Verlangen des Sultans 
nach Petersburg übermittelt und müßte erſt 
den Erfolg des Schrittes auwarten. Im wei⸗ 
teren Verlaufe der Audienz übergab der ruſ⸗ 
ſiſche Botſchafter dem Sultan ein umfang⸗ 
reiches pro memoria über die letzten Vor⸗ 
gänge in den armeniſchen Provinzen. Daſſelbe 
zählt die einzelnen Ereigniſſe auf und fordert. 
die Beſtrafung mehrerer namhaft gemachter 
Perſonen, ſowie Ergreifung energiſcher Maß⸗ 
regeln zwecks Verhinderung von Gewaltakten 
der Kurden und Sicherung des Friedens in 
den Provinzen. 
Botſchafter darüber, daß die aus Altjerbien 
geflüchteten ſerbiſchen Familien bei ihrem Ein⸗ 
treffen in der Heimath verhaftet wurden. Ruß⸗ 
land würde event. eine Kommiſſion nach Alt⸗ 
ſerbien entſenden, die bei Repatriirung der 
ſerbiſchen Familien zugegen ſein würde. 

Kurhafen, 14. Oktober. Eine öffent⸗ 
liche Bürgerverſammlung hier nahm einſtim⸗ 
mig eine Reſolution für die Fortführung der 
Handelsvertragspolitik und gegen jede Er⸗ 
höhung der Lebensmittelzölle an. 


Wien, 14. Oktober. Das Abgeordneten⸗ 


haus, welches am Donnerſtag zuſammentreten 
wird, hält in dieſer Woche eine Sitzung ab. 
Weiter iſt beſchloſſen worden, in dieſer Woche 


Schließlich beſchwerte ſich der! 


ſeiis verlautet, der deutſche Kaiſer habe diese 
Vertagung veranlaßt. 

Chicago, 14. Oktober. In San Diego 
hat ſich eine anti⸗anarchiſtiſche Liga gebildet, 
welcher bereits 100 Mitglieder angehören. Die⸗ 
ſelben haben geſchworen, die Anarchie zu unter 
drücken. Die Liga wird Zweigverbände i 
andern Städten gründen und geheime Ag 
ten zur Ueberwachung der Anarchiſten an⸗ 
fielen = 


Telegraphiſche Depeſchen. 


London, 14. Oktober. „Daily Mail“ 
berichtet: Die letzten Telegramme vom Kriegs⸗ 
ſchauplatze melden, daß Botha ſich augenblick 
lich bei Lüneburg befinde, an der Grenze des 
Swazilandes. Man glaubt, daß er von drei 
Seiten von engliſchen Truppen umzingelt ſei. 

Coloredo, 14. Oktober. Die Militär⸗ 
behörden beſchloſſen die Bildung einer 
Munizipalgarde zur Vertheidigung der Stadt. 
Die Einwohner laſſen ſich zahlreich in die 
Garde aufnehmen. 


Schutzittel. 
Special-Preisliste versendet in geschloss. Couvert 


ohne Firma gegen Einsendung von 10 % in Marken 
) W. H. Mielek, Frankfurt a M. 


Börſen⸗Berichte. 
Getreidepreis⸗Notirungen der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer für Pommern. 

Am 14. Oktober 1901 wurde für inläu⸗ 
diſches Getreide in nachſtehenden Bezirken gezahlt 
in Mark: 

Stettin. Roggen 130,00 bis 13400, 
Weizen 153,00 bis 161,00, Sommerweizen 
158,00 bis —.—, Gerſte 124,00 bis 130,00, 
Hafer 128,00 bis 132,00, Kartoffeln 30,00 bis 


36,00. 

Platz Stettin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
133,00 bis —.—, Weizen 153,00 bis 161,00, 
Sommerweizen 158,00, Gerſte 130,00, Hafer 
132,00, Kartoffeln —.—. 

Naugard. Roggen 130,00 bis 132,50, 


7 [2 ’ 


Weizen 162,00 bis —.—, Gerſte 129,00 bis 
Hafer 30,90 bis 128,00, Kartoffeln 
Kolberg. N 
Weizen 165,00 bis —.—, Gerſte 140,00 75 
— Kartoff 
36,00 bis 40,00. 
Neuſtettin. (Kornhausnotiz.) Roggen 140,00 
Gerſte 
134,00 5 
Kartoffeln —,.— bis —,—. 
—.— —.— „—, Kartoffeln 
Stolp. Roggen 130,00 bis 145,00, Weizen 


28,00 bis 31,0. 
Roggen 132,00 bis —.— 
—, Hafer 130,00 bis —,—, 
bis 9 Weizen 168,00 bis —.—, 
Neuſtettin. Roggen 140,00, Welzen 
u) En Hafer 
160,00 bis —,—, Gerſte —,.— * 
Hafer 120,00 bis 140,00, Kartoffeln 30,00 b 


an den übrigen Tagen das Budget fertig zu 40,00 


ſtellen. 
In dem geſtern ſtattgefundenen Parteitag 


der Deutſchnationalen, zu welchem der Abg. 130,00 
Wolf nicht erſchienen war, wurde eine Hefe 


lution beſchloſſen, gegen die Anmaßung von 
Mitglieder franzöſiſcher Ordenskongregatio⸗ 
nen energiſch Stellung zu nehmen. 

Wie 2 kt die Bodgeit der Erz⸗ 

zogin Eliſa arie mit dem Prinzen 
5 Winden am 13. Januar fran. 

Troppau, 14. Oktober. Die Ver⸗ 
ſchlimmerung im Befinden des Fürſten Lich⸗ 
nowsky hält an. Eine Kataſtrophe iſt ſtündlich 
zu erwarten. 

Paris, 14. Oktober. Der Kabinets⸗ 
chef Waldeck⸗Rouſſeau erklärte den Delegirten 
der Gruben⸗Direktionen von Auzin, welche ihn 
erſuchten, während des Grubenarbeiter⸗Aus⸗ 
ſtandes ihre Werke durch Truppen zu ſchützen, 
um eventuelle Angriffe der Streikenden zu ver⸗ 
hüten, er könne ſich hierzu nicht verpflichten. 

London, 14. Oktober. Ein Telegramm 
aus portugieſiſcher Quelle berichtet, daß die 
Buren auf der Eiſenbahnlinie nach Lourenzo 
Marques ſechs Eiſenbahnzüge zerſtört haben. 

„Daily Expreß“ meldet aus Rom: Der 
Beſuch des Königspaares in Petersburg iſt 
wegen des Geſundheitszuſtandes der Königin 
auf unbeſtimmte 


„Auklam. Roggen 130,00 bis 145, 
He 90 


Weizen 174,00 bis —.—, Gerſte 126,00 0 
0 „Hafer 120,00 bis 136,00, Kartoffeln 
26,00 bis 36,00. 
Stralſund. Roggen 134,00 bis —.—, 
Weizen —— —.—, Gerſte —.— bis 
——, Hafer 132,00 bis —.—, Raps —.— 


bis —.—, Nübſen —.— bis —.—, Leindolter 


. Kürtoffeln 30,00 bis —.—. | 


Bremen, 12. Oktober. Börſen⸗Schluß⸗ 
Bericht. Schmalz ſtetig. Wilcor in Tubs 
und Tirkins 48¾ Pf., andere Marken in Doppel⸗ 
Eimern 49¼ Pf. — Speck ruhig. 

„ 12. Oktober. Roh zucker. 
Abendbörſe. I. Produkt Terminpreiſe Trauſite 
— Hamburg. Per Oktober 7,52½ G., 7,60 
„ per November 7,62 ½ G. 7,65 B., per 
Dezember 7,72½ G., 7,77½ B., per Januar⸗ 
März 7,921, G., 7.95 B., per April⸗Mai 
8,07½ G., 8,12½ B., per Mai 8,12½ G., 
815 B., per Auguſt 8,30 G., 8.35 B. 
Stimmung ruhig. 
See BAT u 2 = 


Vorausſichtliches Wetter 
Dienſtag, den 15. Oktober 1901. 
i wärmerer Temperatur und mäßigem 


Zeit vertagt worden. Andrer⸗ Wollkenzug vorherrſchend heiter. 


f Stettin, den 11. Oktober 1901. 


Bekanntmachung. 


Die Ausführung der Granitarbeiten in blau⸗grauem 


„Stettiner Electricitats- Werke. 


Leut einſchl. Materiallieferung zum Neubau des Bilanz am 30. Juni 1901. 
2, valtungsgebäubes der Gasanſtalt 1 hierſelbſt AKetiva Fassa. | 
4 s A nu rn — r 1000000 -— 
usſchr un vergeben w d . asc. u EEE RIESE „ . SrVvelon ea e. x „ 
2 28. ira 100 Bu — 3 8. 3 Werkzeuge u. Werkzeug- SE 1 5 8 50516,77 
; tober mittags Uhr, im SSCHNEN . s nennen. EIEEEE . 5 ypotheken Jautionen 
Loe o 12 Rasa 8 EN — 4. DD und Strassen- N ge, Magistrat 75 5 net 
ne verſchloſſen un ender A ift Beleuchtung 2 N k ore 2962.15 
verſehen abzugeben, woſelbſt 1 — 5. Waaren, ce . 3 75992,64 Gewinn- u, Verlust-Conto . 436761, 27 
Klben in Gegenwart der etwa erschienenen Bieter er⸗ . Electen, Casa ete. q 29537 1.24 Abschreibungen 113009, 80 323751,38 
gen wird. 17. Debitoren u. Bankguthaben 707373,65 


op erbingungs-IUnterlagen find ebendaſelbſt einzuſehen 
er gegen Einſendung von 3,00 % per Poſtanweiſung 


von dort au beziehen, ſoweit der Vorrath reicht. Stettin, den 20. September 1901. 


er 0 Si Der . 
; = rw Abel. „ Tresse . Arons. 
Die 4. Klaſſe 205. Lotterie E. J. Decker. Pihlmann. A. Hadra. 


müſſen bei Verluſt des Anrechts bis ſpäte⸗ 
Meng 15. Oktober, Abends 8 Uhr, plan⸗ 
mäßig erneuert fein. 


Die Königlichen Lotterie-Einnehmer. 
Seller, sendler, Metzler, Heege- 
waldt, Habelmann, Klawiter, 

- N v. Zülow. 


22 
Brüdergemeine. 
Ver nabend im großen Saale des Evang. 
un ſes, Sonntag, den 20. Oktober, Abends 
Et Anſprache des Herrn Konſiſtorkalraths Haupt. 
Shor«, -und gemeinſchaftlicher Geſang. — 
Legge rar 
von 1850 1884 mit begleitendem — 
Erfriſchungspauſe. — Thee, Brödchen m. |, w. am 
Buffet Eintrittskarten zu 30 . Familien von 
erſonen u. mehr 25 pro Perſon im Vorverkauf 
. einjcht, 19, Ottober in der Buchhandlung des Deren 
ster, im Ev. Vereinshauſe. An der > 


Kalte 40 Pfennig, — 
Leihhaus-Aukti 
Lelnhhaus-AUKTIOn 
* 2 
in Pfandgeſchäftslokale Krautmarkt 1. 
Am Mittwoch, den 16. Oktober, Vormittags 10 Uhr, 
f N ich im Auftrage des Pfandleihers Adolf 
besen die bei demſelben verfallenen Pfänder, Leib⸗ und Vorfallbinde 
Kaen aus Gold⸗ und Silberſachen, Wäſche, Kleidungs⸗ e zahlreiche Anerkennungsſchreiben. 


Rosenthal. H. Walter. 


vom 14. Oktober 1901 ab 


A - 4 * von Koenen 


Stettin, den 12. Oktober 1901. 


Goldene 
Medaille. 


den. Für jeden Bruchſchaden 
u. J. w., gegen Baarzahlung. wieder mit Muftern anweſend in 


Lehmann, Gerichtsvollzieher. Vandagenfabrit 


Die Direetion. 
Ernst Kuhlo. 


Die in der am 12. Oktober 1901 stattgehabten Generalversammlung festgesetzte Dividende 
von 7½ % = A 75 resp. % 37,50 per Actie ist gegen Auslieferung des Dividendenscheines No. 11 


bei dem Bankhause Win. Schlutow, Stettin, 
Arons & Walter, Berlin W., Behrenstrasse 58. 


Co., Berlin W., Behrenstrasse 1, 


Stettiner Electrickäts-Werke. 
Dr. Brehmer’s 


weltberühmte Heilanstalt für Lungenkranke, “"Säsiemer Snasinien 
Görhersdorf in Schlesien, 


Chefarzt: Geheimrat Petri, früher Brehmer's langjähriger Assistent. 


Vorzüglichste Winterkuren. 


Prospecte gratis durch die Verwaltung. 


| Bruchleidenden 
empfehle meine ſolid und dauerhaft gearbeiteten. Tag und Nacht tragbaren 


Gürtelbruchbänder ohne 


> 


Federn, 
Extra t „deshalb jeder Ve — — 
rtraanfertigung, deshalb je 5 —— i 2 


Kein Druck wie bei Federbändern. 
Stettin Freitag, 18. Oktober, 8—6, Hotel 


Bode. 
L. Bogiseh. Stuttgart, Ludwigſtr. 75. 


Namilien- Nachrichten aus anderen Zeitungen. 

Verlobt: Fräulein Wanda Rothbarth mit dem 
Predigtamtskandidaten Herrn Paul Quandt [Putbus 
auf Rügen⸗Treten in Pommern]. Fräulein 5 — 
Ewert mit dem Architekten Herrn Mar Teetz [Garz 
auf Rügen]. £ g 

Geſtorben: Carl Cremer [Botſchabelo i. Transvaal]. 
Paſtor Carl Haſenjäger, 50 J. [Garriu] Senator 
Wilhelm Hahn, 62 J. [Greifswald]. Ww. Dorothea 
Lange geb. Krauſe, 72 J. [Swinemünde!. 


Stottern, Stammeln und Lispeln heilt 
. Leschke, Lehrer, 
Stettin, Falkenwalderſtr. 123, III. 


Ig. Damen finden i. mein. Haush.⸗ 


Penſionat zur Erlern. 


d. Haush. u. geſell. Ausb, liebe v. Aufn. 
+ Plaizerat, Stettin, Pöligeritr. 1. 


Kindergärtn.: "age 


Anstalt. 
Gegründet 1865. Berlin, Elsasserstrasse 19. 
A. Boltze, Vorsteh. Gründl. theor. und 


pract. Ausbildung. Statut gratis. 


Hausverkauf, 
vorzügliche ſichere Brodſtelle! 


Ein Miethshaus in Stralfund, mit einem 

hei. reinen Miethsüberſchuß von circa 

ler (1500 Mark) iſt wegen Krankheit billig ſof. 

od. ſpäter 2 verkaufen. Gebäude ſind gut, es bietet 

das Haus eine gute Exiſtenz. Offerten mit Retour⸗ 

marke erbeten an Kaufmann Riehard Mann, 
Stralſund, Fährſtr. 22. 


nen Imports mit Namen in ca. 65 Sorten, 
> et in vorzüglicher Qualität. 


W. Gericke, Blumenhandl., 


Grüne . ages iußraße. Hohenzollern 


Gentralhallen-Theater. 


Heute Dienſtag: 


zum letzten Male 
5 das gegenwärtige 5 
Bartige Programm? > 
nfang 8 e 8 Katie 7 Uhr. 
en * e 
Programm Wech fel! 


Stadt-Theater. 
19. Abonn.⸗Vorſtell. IV. Serie. 


woa Bas lockchen d.Eremiten 


— — — — Julius Gribb. 
1 20. Abonnements⸗Vorſtellung, J. Serie 
Bons 7 | | 
8 0 * 
* Naunch — — — — Anna Corellt. 


Freitag: Novität: & 
Die Macht der Finsterniss. 


Drama von Graf von Tolſtoi. 


Bellevue -Theater. 


Dirt: 1 Haus Roſenhagen. 
S Liſelott. 
Boch -Brauerei. 


Festsaal. 
Täglich: BE 


1 Grose Spezinlitäten-Vorfeltung, 


Auftreten uur erftllaffiger 
Spezialitäten. 
Kaſſenöffnung 7 Uhr. nn 3 Sg 
En 


Feſtpl 


Be. 


Letzte Woche der 
n 
rigele everlooſungen. 
Sm 0 Elektr. ua. 
Verſch. Theater. Menagerie. 
u. a. m. 


Entree à Perſon 10 Pfg. 


RA 


r 


Reinwollener m 90 


in allen Farben, mittelstarkkornig für Kleider, 92 etm 
breit, Meter. . 


leicht gerauhtes Köper-Gewebe in reichem Farben- Sortiment, 


95 etm breit, Meter 


breit, Meter 


Diagonal, reine Wolle, schräggerippte, hervor- 


. ragende wohlfeile Qualitäten in allen Farben, 110 etm 
breit, Meter 


2222222122222 2222 7 
204204222406402424247242222288 
2272272222222 272772777221: 


Geſchäfts Eröffnung. 


Mit dem heutigen Tage eröffne ich in der 


Eliſabethſtraße 6, Ecke Bismarckſtraße, 


Ipezial⸗Cigarren-Geſchäft. 


Außerdem halte ich ein gut aſſortirtes Lager in 
feinſten Tafelliqueuren ind Er&ms, ſowie in prima Weinen. 


Dieſe ganze Woche 


hindurch gebe ich bei einem Einkauf von 2 Mark an eine Flaſche ee oder 


Greme als 
Präſent. m 
Um geneigten Zuſpruch bittet ni 
rasen EN 


| 


333333 


sees? 


Soeben 8 0 5545715 + 25 2 
222% 99% [223 


Melodien Welt- 
Ausſtellung. 


Großes Potpourri für Klavier von 


Jidelius Heiter. 


Dieſes Potpourri iſt in hochfeiner Ausſtattung mit 
Afarbigem Titel (Pariſer Ausſtellung)-rſchienen. Der 
Umfang iſt 32 Seiten, großes Notenformat. Daſſelbe 
enthält 30 der ſchönſten Piecen aus Opern, Salon⸗ 
ſtücke, Märſche ze. Um daſſelbe einzuführen, verſendet 
der unter zeichnete Verlag das Werk 


0 
gratis | 
gegen Einſendung des Portos (10 Pfg.). Preis durch 
den Buch⸗ und Muſikhandel Mark 2. — Verſand 
gegen Nachnahme von 35 Pfg. 
W. Theleu⸗Janſen, Muſikverlag, Düſſeldorf. 


>, 


22277 


296999494 


III HH 


122772277 
464: 
4 


KATI I TI ZZ 


2 
099999 
995209% 


2777 
Ss ss 


| 2227777 
99999294» 


20999994 % 


22 


* 


Hierdurch mache ich die ergebene Mitteilung, 


N 
daß ich das Mähmaſchinengeſchäft \ 


meines verſtorbenen Onkels 


Maximilian Clauss, 


Gr. Wollweberstr. No. 47, 
in unveränderter Weiſe weiterführe und bitte ich, 
das dem Verſtorbenen in ſo reichem Maaße er⸗ 
wieſene Vertrauen auch auf mich gütigſt über⸗ 


tragen zu wollen. 
Hochachtungs voll 
Max Ostrowicki. 


— 
Siilnerek-Bide “Bildern % 


Sammel . Album 
1, 2, 3 und 4. 


Kleine und grosse Ausgabe wie 
Liebbaber-Ausgabe. 


Preisliste franco. 


Rob. Grahe, Königstr. 9. 


nn N 
ba. Zartenthiner Torf [Trockenſchnitzel 


von Baron v. Puttkamer iu prompten und iſe Lieferung offerirt 
iſt ſoeben eingetroffen und offerire ich dieſen au⸗ illigſt in iihel n franko aller Stationen 


erkannt vorzliglichen Torf als billigſtes Brenn⸗ Wilhelm Thormey er, 
material. Cöthen in Anhalt. 

F. Bumke, 8 
Telephon 441. Oberwiek 7678. Möbel, Spiegel U 


Polsterwaaren, 
ſowie ganze Ausſteuern in großer Auswahl, iu eigenen 


Depot bei: 
. G. Schmidt, 
Stettin, 

. Hohenzolleruſtr. 72. 
Verkauf per Yı Or ſiginalflaſche % 3,— bis , 8,—. 

Von der rühmlichſt bekaunten 
Leber: u. Blutwurſt . eee m Weleren Gensenfhieuen 


erhalte ich jetzt wieder Donnerſtags und Sonntags u Kippwagen, Bohrmaſchinen, Feldicn 3 Werkſtätten angefertigt, empfiehlt durch geringe Geſchäfts⸗ 

1 Suenbungen und empfehle biejelbe auge: 1 ſen miede⸗ Handwerkzeuge, — 2 der fite nach außerordeutlich preiswerth. Repräſentable, ſelbſtthätige Bewerber, welche 

legentli eiſer Teurer au 1 Baffefeitinge 26, offer iren den A. Kruse, haben, werden erſucht, Offerten mit Referenzen bel Nu 
 @tto Borgmann, Lindeuſtr. 7. Gehrü Beermann, Speicherſtr. 2 Sannmierſir. 32, nahe den neuen Kaſern n. | einzureichen. 


BReinwollener Foule 5 Mark. 


—— ———ů— —Q—V2ᷓ——— ———— ͤ V— ——— —„-— 
Homespun. Saison-Neuheit in allen 
Melangen, für jede Art Costume geeignet, 110 etm ar 1 


HER | 


le f 


Pie. 


f:!!! —— Er d — TE Ben EN nn SRERERTRERET Ta 
ausserordentlich solid im Tragen, in 
Hauskleiderstofle, grau, mode, braun, grün und blau ge- f 
mustert, HB etm breit, Meter 8 


NMachener: Badeöten 


b. K r. leder 50000 im Gebrauch“ O. N. p. 


| houbens Gasbeizoien 


pProspe cte gratis. Oe rtrete r an fast allen Plätzen. 


JG. Houben Sohn Carl. Hache n. 


Pferdede den 


auf Wunſch mit Leinen⸗ oder Segeltuch gefüttert, 
in jeder Preislage. 


Waſſerdichte 
Regendecken, 


Erſatz für Lederdecken, mit voller Ausrüſtung 
von «Ab 5 ab. 


Waſſerdichte 


fertigt in jeder Größe ſchuell und billig 


Adolph Goldschmidt, 


ack⸗ und Plaufabrik, 
Neue Köuigsſtr. 1. Feruſpr. 325. 


[Südweine: 


Original- Flaschen-Füllungen 
garantirt reiner u. echter 


Port-, Sherry-, Madeira- 
und Malaga-Wein 


empfiehlt zu Original-Preisen 


Julius Schmalz. 


Colonialw,-, Delicatessen- und Weinhandlung, 


Stettin, Friedrich-Carl-Str. 21. 


| Melier 
Ian feinen Damen-Putz 


von 


Marie Ficck. 


Birken-Allee 33 IH, 
beehrt sich den Eingang der 
Saison- Neuheiten 
ergebenst anzuzeigen und mac ht auf die 
garnirten Hüte 


in dem im Eingang des Hauses aufgestellten 
Spinde noch besonders aufmerksam, 


t 7 verlange die nebenstehende Unterschrift auf jeder Cigaretts. 


Pläne 


Ion hohlgeſchliſſene Tune 


gleich gut abgezogen, Stre Kerken Tiſchmeſſer M 5 
großer Auswahl, Zuſchueideſcheeren, in jeder Größe M 
bon beſtem Stahl zu billigſten Preiſen in der Schleifertt 
von Franz 15 
Noſeugarten 77, Ecke Wollweberſtr. 


ASTHMA.. KATARRH 


IN kampft durch 
8 a die CIGARETTEIN 
=) Beklemmung, Husten, Schnupfen, ESPIC 


lu alen Apoth.Sehachtel 2 l. la gtos: 20, r. St-Lazare, Paris. 


1 2 gute Harmonifas ı und 1 Flöte fd 
billig, zu berfaufe, Gefällige Offerten boftlagernd 
. Mi. G. 83 Claushagen. 


Geld verdienen 


intelligente Leute (kleine Ladeugeſchäfte od. — ? 

m. gut. Gebr. Artikel. 

a Clemens Küttner, Meißen III. 
Wer weiſt mir gegen gute Ver 

gütigung eine Stadt nach, wo 

ich eine Selter fabrik mit Bier 

verlag errichten kann? J 
Offerten erwünſcht Gustav. Krämer; 


Landsberg a. W., Moltkeſtraße 18. 


1000 vr reiche Damen wilnſchen ee 
a ſofort durch 
„Reform“, Berlin 14. 


Wer billig besseres weibliches Perſonal ode 
als solches Stellung sucht, verlauge „Deutſche 
Frauen ⸗ Ztg.“, Coepenick-Berlin, Centralblall 
für kleine Anzeigen. — 


Einen unverheiratheten tüchtigen 
zweiten Inſpeetor 
ſucht zum 1. Januar 1902 
Dom. Benz, Hinterpommern 
Ein bedentendes Haus in Paris ſucht 


tüchtigen Vertreter 


um die Kundſchaft der feinen Delikateß⸗Handlungen 
Gemüſe, Früchte, friſcher und Sen Ba „u ber 
ſuchen. Offerten erbeten 3799 


Burenu restant No. 50, — 


Junger Mann, Materialiſt, 


3 vornehines nne fact gu auf 7 
gute Zeugniſſe, per oder per ſofor € 

9 85 unter K. 25 poſtlagernd . — ’ 
ER | erbeten 


General: Agent 


geſucht von einer erſtklaſſigen alten Actiengeſellſchaft für Verſicherung gegen 


Einbruchdiebstah hi. 


dei Beziehungen zu den beſſeren e 


olf Messe. dert in . Hinter 


